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Ein Beitrag zur· st�r�ographischen Horizontar­
projektion. 

Von Professor Jos. Adamczik in Prag. 

In dem in der Österreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen, Jahrgang 
1911, Heft Nr. 7, erschienenen Aufsatze des Verfassers : «Über eine Beziehung 
zwischen den rechtwinkeligen, sphärischen Koordinaten und den ebenen Koordi­
naten einer zentralen Horizontalprojektion » wurde gezeigt, wie aus den, die Punkte 
.auf der Kugel bestimmenden, rechtwinkeligen, sphärischen Koordinaten die eqenen 
Koordinaten der Bildpunkte einer. zentralen Projektion direkt . gerechn�t und 
demnach ohne Zuhilfenahme eines Kartenlinien-Netzes aufgetragen werden können. 
Es ist dies eigentlich die allgemeinste, direkte Losung des Problen1es · der Ver­

ebnung der Kugeloberfläche. Nun hat aber die z�ntraie Projektion infolge der 
auftrete;1den, sehr ungünstigen, großen Verzerrun·gsverhältnisse keine b�so�1derc 
praktische Bedeutung für die Kartenherstellungen. Daß diese Projektionsart ntlr 
für sehr kleine Gebiete verwendbar ist, geht schon daraus hervor, daß der. Hadius 
des Bildes des Großkreises, welcher durch die zur Bildebene parallele Ebene 
bestimmt wird, unendlich groß wird. Viel günstigere Verzerrungsverhältnisse 
ergibt ·dagegen die stereographische Projektion, welche deshalb auch mehr Be· 
deutung in der Karten-Entwurfslehr� gewinnt. · 

Das Endziel dieser Abhandlung ist nun auch hier, rn zeigen, wie aus den 
gegebenen, die Punkte auf der Kugel bestimmenden, rechtwinkeligen, splüirischen 
Koordinaten die ebenen Koordinaten der Bildpunkte einer stereographische'n 
Horizontalprojektio;1 direkt gere

.
chnet werden können. Es soll auch hier ohne 

jede Zuhilfenahme eines Kartenliniennetzes jeder Punkt für sich selbständig 
bestimmbar sein . Bevor jedoch in die mathematische Lösung dieser Aufgabe 
eingegangen wird, möae a� der ·Hand der beigegebenen ·Figur die konstruktive 

h . . 

Lösu1�g besprochen werden. -
. 
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Wir wählen eine zur Meridianebene des Karten-Mittelpunktes M parallele 
Ebene als vertikale Projektionsebene, so daß der Kartenentwurf sich in der hori­
zontalen Projektion getreu darstellen läßt und zugleich die Nord-Südrichtung NS 
parallel zur Projektionsachse wird. Die Vertikal-Trasse der Bildebene witd durch 
die, den Punkt M� enthaltende, horizontale Gerade dargestellt, das Projektions­
zentrum Z liegt auf der Kugeioberfüiclle, dem Kartenmittelpunkt diametral gegen­
über. Um einen auf der Kugeloberfläche gelegenen Punkt P darstellen zu können, 
wählen wir seine Vertikalprojektion P�, ziehen den Parallelkreis senkrecht zu 
M2Z2 in der Vertikalprojektion, 1eichnen sodann mit  der Strecke o2 P0 als 
Radius die Horizontalprojektion dieses Kleinkreises und finden P1 als zugehörige 
erste Projektion des Punktes P. Der Projektionsstrahl zt P2 trifft die Bildebene 
in P.{ und P1' liegt auf dem Projektionsstrahl 21 P1• Wählt man die Schnitt­
gerade der Hauptmeridianebene von M mit der Bildebene als die Abszissenachse 
; eines ebenen Koordinatensystemes, so hat der Bildpunkt P' die Koordinaten 
M1 G1 =; und P1' G1 = 1}, wobei naturgemäß der Kartenmi.ttelpunkt M der Ur­
sprung ist. 

Wird der Hauptmeridian als Abszissenachse eines rechtwinkeligen, sphäri­
schen Koordinatensystemes betrachtet, dessen Ursprung ebenfalls M ist, so ist 
der Bogen M, � die sphärische Abszisse x des Punktes P auf der Kugel, 
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während die sph1irische OrJinate J' i n  der Vertikalproj�ktion durch die Strecke 
� P2, dagegen in der Horizontalprojektion durch den Ellipsenbogen Pi Pi dar­
gestellt erscheint. 

Eine bekannte, aber eigentlich indirekte, mathematische Lösung ist folgende: 
Bezeichnet man die sphärisch gemessene Entfernung des Punktes P vom 

Ursprung M, also den Bogen fif P mit s und das Azimut in M mit a, so ist 

der, die Projektion P' mit M verbindende Strahl M P' = 2 r tg -;,_. Dies ergibt 

sich sofort, wenn man ·sich die Ebene des Großkreises .M P um den vertikalen 
Durchmesser M Z in die, zur Vertikaleben� parallele Hauptmeridian ebene gedreht 
denkt. Der Punkt P gelangt dann nach P0 und der Projektionsstrahl Z1 Pa trifft 
die Bildebene in P0'. Der Bogen M P0 liefert s in wahrer Größe und aus dem 
Dreiecke � M,, P01 folgt: 

2 

M.P' = 2 r tg _!_ wobei MP.' = M P1 = ilf P' 
• o 2 „, u 1 1 

Sodann ist: ; = M G = M P' cos a 
. 

2 r tg 
s

_ . cos a } 
1 1 1 1. • 2t 

?J·= P/G1 = lif. P1'. sin a
. 

= 2r tg ;; . sin ". 

W.. d s n . s . 'lt - s F „ d K l dran 1r - = -, so wird - - = - ·also ta - - = 1. ur en · uge qua • 

r 2 2 r 4' 0 2 r  
ten wird also der Konstruktionsradius = 2 „, während derselbe bei der zentralen 
Projektion unendlich groß wird. 

Diese Konstruktionsmethode erfordert sphärische Polarkoordinaten für sämt­
liche, abzubildende Punkte der Kugelfläche ; sind diese sphärischen Polarkoordi­
naten aber von vornherein nicht gegeben; so müssen diese erst gerechnet werden . 
Sind die Punkte auf der Kugel durch ihre rechtwinkeligen, sphärischen Koordi­
naten gegeben; so müssen s und a erst unter Berücksichtigung sphärischer Kor­
i·ektionen mühsam berechnet 

.
werden. Zur Umgehung dieser Berechnung von . 

s 
und a wollen wir nun die ebenen .Koordinaten � und n von P' direkt durch dte 
rechtwinkel igen, sphärischen Koordinaten x und y von P ausdrücken. Die recht-, 
winkeligen Koordinaten sind immer vorteilhafter anzuwenden als die Polarkoor-
dinaten. 

· 

Als einstweilige Hilfsgrößen führen wir ·in die Rechnung die räumlichen 
Ko rdinaten .ro, ;10 und z0 von P ein, welch� diesen Punkt auf ein riiumliches 

Koordinatensystem beziehen, dessen Ursprung der Kugelmittelpunkt C, .dessen 
Grundebene die Hauptmeridianebene von M ist und wobei die . .-„.Achse der 
horizontale Kugelrädius, die z0-Achse der vertikale Kugelradius CJJ ist, so daß 
also die Hauptmeridian ebene zur ..%0 Zo·Ehenen wi.rd. Die J'u·Achse steht sodann 
senkrecht iur Hauptmeridianebene„ 

-
. . 

Legt man den Ordinatenkreis Q F um seine Spur C. 1-; in die Haup
.
t· 

meridianebene .um, so gelangt P nach (P) und der Bogen F; (P) gibt J' Jl1 
wahrer Größe, so· daß aus 6_ C1 D2 (P) folgt: 
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- -- y . y C2 D2 = 1· . cos - und J'o = r . Sill -r r 1 
Aus /\ C2 02 D2 folgt : .r·o = r . cos .!.... . sin x l '� - r r ( 

JJo = r . COS !_ . cos :::_ j 1· r 
X Aus· 6 2..: M� G2 : ; = 2 r .  tg o und aus ß 02 D, Z2 : tcr o = --0 -i:> r+z0 -

2 r sin � . cos L 
• 

; _ 2 r X0 _ 2 :r0 _ 

r r 
- r + Z0 - --Z0 - X y l + - -- 1 + cos -- . cos -

r r r 
X E Z2 D1 = --:� und z, G", = �· 

�nu �n v 

. . . . . . l) 

Aus der Ähnlichkeit der Dreiecke � P,, D2 und Z2 P3' G2, welche sich durch 
Umlegung des Projektionsstrahles Z P um Z1 G, ergeben, folgt: 

G2 P3' : D2 P3 = 22 G2 : Z2 Dr. 

Nun ist aber G, Pa'= Gi }�' = 17 und D1 P3 = D1 P, = J'o, also: 
- E X y 17: Yo =-. -;Jt-: � = E : Xo, 1] = -0 ·; 

sm v sm v z0 
y )' 

1· . sin - tg --r r 
''1 = . g = -- . g . . . . . . . . . . . 2) y ' . X • X r . cos-.sm- sm--

r r .,. 
Damit wäre die gestellte Aufgabe gelöst, denn es erscheinen in l) und 2) 

die. ebenen Koordinaten ; und 11 des Bildpunktes P' durch die rechtwinkeligen, 
sphärischen Koordinaten z und y von P ausgedrückt. 

Da - aber die Rechnung mit den Amplituden bekanntlich nicht praktisch ist, 
so gehen wir auf Reihenentwickelungen über, wobei wir des großen Erdradius r 
wegen, bei den Gliedern mit J. stehen bleiben können. 

g _ 

2 . X r Sill -r 

r 

( X 
;r:3 ) 2 t  -- - -

- r 6 '1'3 
-:-1----- - ----- + X y2 x2 

Y 
cos .,. 1 + ·2 ;2 + 1 - -2 -1'2 

cos -
1· 

xa 
x ---

6r2 



. 1} = 

'Y/ = 

17 = 

·17 = 

3 Q 3 
. _ 1 "V x2y x"J' y 1J - y T -32- + -6- i + -l-2 -„- - -4� 

1 r r" r 
y" x2y I] = y + -}--;;;---. 2 + -4·- .- ' . . . . �t r 
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. . II) 

Analog würde sich die Aufgabe für jede externe Projektion rechnerisch 

beh<�ndeln lassen, da sich hiebei nur der Winkel IJ ändert . Wiirde sich das 
Zentrum 2 in der Entfernung e von der Kugelfläche, also in der Entfernung 

(2 r + e) von 111 befinden , so wäre tg � = --�9 --
e + r + =o 

; = (2 r + e) . tg d', Y/ = Yo . ; . 

Xo 

Lotverfahren. 
Von Prof. Karl Fuchs in Preßburg. 

(Sc:hluß). 
K o m b i n i ert e St r a h l e n . 

Zwe i St r a h 1 e n. Die Strahlen 51 52, die von 0 ausgehen, bestimmen 
eine zwei d im e n s i o n a 1 e Ebene Ea, in der sie liegen. Wir können die. 
Strahlen 5, 5, als schiefe Koordinatenachsen in der Ebene E12 ansehen, und 
dann können wir jeden beliebigen Punkt q. dieser Ebene mittelst zweier Koordi-
naten 11 t2 : / 1 1 1 • • • • • • • • • 34) 1 = U t/1 s = V tl2 
bestimmen. Der Punkt q hat dann einen Vektor H und die Koordinaten 

; = u a! · + v b1 tj = u a2 + v bs � = . . . . . . . . . 35) 
Der Abstand des Ebenenpunktes q vom Fernpunkt Po ist durch die Koordinaten­
differenz von _q und P0 bestimmt: 

t%= (;-/,)! + (YJ -/2)2 + .. . � . . . . . . . 36) 

Wir haben nun die Absicht, dem Wanderpunkte in O weder den Führungsstrahl 
"51 noch den Führungsstrahl 51, sondern die ganze .Ebene E11 zur Fü hr.upg�­
e b e n e zu geben und ihn in den Ebenenpunkt q zu bringen, der zu Po am 

, . ' 
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n;ichsten liegt. Diesen besten Ebenenpunkt q finden wii:, wenn wir / � zu einem 
Minimum m achen. Wenn wir r2 entwickeln , ergibt sich : 

r! = u� \a�]-\- v2 [b2] + z ?tV [ab] - :: u [1ll] - r.; v [bl] -f- (/2] • 37) 
Daraus ergeben sich für u und v die Bestimmungsgleichungen: 

u [1l�] + v [a/1] = [a I] 
1t [ rl b] -1- V [ t?] = [ b /] . . . . . . 38) 

Diese Werte von u und v führen den Wanderpunkt so nahe an P,„ als d as in 
der Ebene E.2 oder mit Hilfe der k o m b i n  i e r  t e n St r a h 1 e n S, S2 überhaupt 

möglich ist. Die Variabeln <ler speziellen Strahlen S, �� heißen aber nicht u 
und v, sondern x und y, und die berechneten günstigsten Werte von tt und v 
sind also s im u 1 t an e Näh e r u n g swe rt e voil x und y: 

X'= lt y=v . . . . . . . . . . . . 39) 
Wir können jetzt auch den Strahl S,2 bere chnen, der in der Ebene /:.� '! 

durch den besten Punkt q geht. Es gilt nlimlich für den Vektor H des Punktes 
<J die geometrische Gleichung: 

H �= lt lt, + ZJ lt2 . . . . . . . . . . . . 40) 
Hier sind 11, h� <lie Hypotenusen der Komponentenstrahlen, un<l H nehmen 

wir für die Hypotenuse des gesuchten Strahles S12. Nach früheren Erläuterungen 
ist die Länge der Hypotenuse H bestimmt durch 

H2 =(1ta, + vo,r + (tta2+11b!)2 + . . . . . . . . . 41) 
Die Normalebene des Strahles S12 hat die Gleichung: 

A�-\-LJ11-!- . .. =.? . .  . 42) 

wobei die Koeffizienten AB . . . des Strahles S12, d. h. die Projektionen seiner. 
Hypotenuse H, die Werte haben: 

A = u B1 + v b1 B = u a2 + v b� C = . . . . . . . 43) 

Wir finden also die Koeffizienten des Strahles 512, indem wir die u-fachen Koeffi­
zienten der ersten Kolumne der Glei chungen G, G2 ... zu den ·v-fachen Koeffi­
zienten der zweiten Kolumne addieren. Die Variable des Strahles Su können 
wir etwa mit Wi: bezeichnen, so daß eine Strecke In auf diesem Strahle so 
geschrieben wird : 

t,. = Fhv13 • • • • • • • • • • • • 44) 
Wenn H übermäßig groß sein sollte, dann benutzen 

H 
tu= n' 1l 'ZV11 

=H1• ZV1u 

wir die Zerlegung: 

. . . . 45) 
d. h. wir können für den Strahl eine 11-mal kleinere Hypotenuse H• annehmen, 
müssen dafür aber eine neue Variable w'11 = Jl wu einführen. 

Wir wollen noch die Äquivalenzgleichung des Strahles S1� aufschreiben. 
Wir multiplizieren 40) mit w11: 

Daraus ergibt 
Hw12 :!= UWn lt1 + VW1i h2 

sich die Äquivalenzgleichung: 
'Wu = Wu äqu. X= tt 'ZV12 

. 46) 

y=vw12 • • • •  47) 
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Das beschriebene Verfahren können wir 111 doppelter Beziehung ein Lot­
v e rfah r e n  nennen. Man kann das Verfahren so betrachten, daß wir von Po 
aus auf die Ebene E1! der beiden Strahlen 51 52 ein L o t  r getällt haben; man 
kann es aber auch· so betrachten, daß wir in der Ebene .t.�, einen günstigsten 
Strahl 512 berechnet haben und auf diesem haben wir den Wanderpunkt in den 
Lotpunkt q der durch P0 gelegten Normalebene E -gelegt. 

Das beschriebene Verfahren hätten wir auch viel einfacher, rein algebraisch 
entwickeln können. Wenn wir in den cregebenen Gleichuncren G1 G . . . den h 0 1 
Unbekannten xy irgendwelche noch nicht näher bestimmte Näherungswerte X1Y:i. 
geben und die dadurch gewonnenen Glieder nach rechts schaffen, dann ·erhalten 
die Absoluten die verminderten Werte: 

11' = 11 - a1 x - b.y // = !-. - a1 x - b1J 
Wir suchen nun die Werte von x und y, die die Quadratsumme der neuen 

Absoluten zu einem Minimum machen. Wir finden dann die Bestimmungen 38), 
nur steht x und y an Stelle von u und v. Die einfachen a l g e b  r a i s c h e n Ent­
wicklungen der verschiedenen Näherungsverfahren haben den Nachteil, daß man 
außerstand bleibt, die verschiedenen Verfahren zu v e r g l  e i c h e n und gegen­
einander abzuwägen. Die g e o  m e t  r i s c h e Entwicklung -aber, obwohl weit 
mühevoller, hat den Vorteil, daß ziemlich alle Verfahren auf den einen G r u n d­
t y p u s des Lotverfahrens zurückgeführt werden und dadutch kommen wir in 
de!1 Stand, die einzelnen Verfahren zu vergleichen und gegeneinander abzuwägen. · 

Jeder Schritt, den wir machen, fließt dann aus dem· geometri�chen Gesamtbilde. 
D r e i  S t  r a h 1 e n. Nach dem Vorbild des Zweistrahlenverfahrens können 

wir auch mit drei Strahlen 51 52 53 arbeiten. Es soll von 0 aus ein Poly,gon von 
drei Seiten t1 t, /3 entworfen werden und die drei Seiten sollen die Richtungen 
der Strahlen .S1 52 53 haben, so daß gilt : 

!1 = X h1 t1 = y ft2 !3 = Z ft1 • • • • 48) 
Die Zahlen .r y z sollen so gewählt werden, daß der Endpunkt q des Polygons 
möglichst nahe an P0 herankommt. Wir rechnen so. Das Polygon gibt auf den 
Koordinatenachsen die Projektionen: 

A = a1 z + b1 y + c1 z 
B = a2 z -f- l 2 y + c2 z . 49) 

Das sind je die drei ersten Glieder der gegebenen Gleichungen G1 G„ · · · Der 

Abstand r des Endpunktes q von P0 ist bestimmt durch· 
1.2 = (A - /.)'.! + (B _ /,)2 +. . . . . . .  50) 

Wenn wir durch Differentiation die Minimu'mbedingung zum Ausdrucke bringen, 

dann finden wir Normalgleichungen nach dem Vorbilde von: 
' . 

x- [aa] + y [a_l] + z [ac] = [a l] 

x[baJ+y[bb]f--z[-bc]=[bl] . . .  : . .  '. · 51) · 

x [ca] +· y [c b] + z [cc] = [cl] 
Diese drei Gleichungen geben durch Elimination die "besten Nä.hetungswerte 

v"on x y z; sie geben das Polygon, das den Wandet::punkt-so nahe an Po .bringt, 
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als das mit den drei gegebenen Strahlen möglich ist. Die so berechneten Nähe­
rungswerte X y z setzen \\·ir in den gegebenen G leichungen G, G2 . . . ein,. d. h. 
wir verlegen den Ursprung nach den Näherungspunkt q. 

M e t h o d e d e r k l e i n s t e n  Q u a d r a t e. 
. Eine Aufgabe der i\lethode der kleinsten Quadrate · liegt vor, wenn die 
Anzahl 11t der gegebenen Gleichungen G1 G2 • • •  g röße r  ist, als die Anzahl u 
der Unbekan�ten. -Wenn man aber nach der Methode der Kolurrinenebenen rechnet, 
dann kehrt sich das Verhältnis um: die Kolumnenebenen von der Grundform 

a1 � -f- <72 ·11 + {73 � + . . . = 0 .· _. . . . . . . . 52) 
liegen in einem 111-dimensionalem Raume und der Fernpunkt P0 hat m Koordi­
,naten /1 /2 • • •  ; es sind aber nur n Strahlen S1 52 ... mit den u Variablen _,-y .. . 
da. Die Zahl tt der gegebenen Gleichungen ist also k l e i n e r, als die Zahl m 
der Dimensionen. Die n Strahlen 51 S2 ... beherrschen nur u Dimensionen von 
den m Dimensionen des Haumes und es ist somit u n m ö g 1 i c h, mittelst der 
Strahlen S den Wanderpunkt in den Fernpunkt /�, zu bringen . Es ist also un­

möglich die Quadratsumme WJ der Absoluten unter ein gewisses i\linimum zu 
bringen und unser Niiherungsverfahren führt uns nur in einen Punkt jJ0, dessen 
Abstand /0 von Pu: 

/02 = [/ �] 
der k leinste erreichbare Abstand ist. Es ist klar, daß die beschriebenen Nähe­
rungsverfahren ebensogut zur Aufsuchung des Punktes des kleinsten Abstandes Po 
verwendet werden können, wie zur Konstruktion eines Polygons, <las bis irnch 
Pt, führt. 

E 1 i m i n i  e r  u n g e i n  e r  D i m  e n s i o n. 
Wenn 11 Gleichungen mit u Unbekannten , gegeben sind, dann brauchen 

wir zur geometrischen Deutung der Gleichungen eiuen 1t-dimensionalen lfaum 
und dabei ist e� gleichgül tig, ob �vir uns an das alte Bild der Zeilenebenen 
oder an das neue Bild der Kolumnenebenen halten. Wenn wir aus den gege­
benen Gleichungen eine Unbekannte, etwa x, eliminieren, was e ine sehr Histige 
Ar,beit ist, dann wird eine Gleichun·g überflüssig und wir brauchen nur mehr 
einen (n - 1 )-dimensionalen Raum, gleichgültig ob wir das alte oder das neue 
Ebenenbild vornehmen. Der Wegfall einer Dimension ist aber eine· große Er­
leichterung der Arbeit. 

Wenn wir mit Kolumnenebenen arbeiten, dann können wir eine Dimension 
wegfallen machen auch o h n e  das lästige Verfahren der Elimination einer Un­
'bekannten. Wenn wir nämlich aus ,den gegebenen Gleichungen G1 G� . . . die 
mittlere Gleich.ung berechnen, indem wir alle Gleichungen addieren und die 
Summengleichung durch n dividieren, dann können wir diese mittlere Gleichung 
Gm von jeder gegebenen Gleichung G1 G, . . . abziehen und die Folge wird sein, 
daß in jeder Kolumne der umgearbeiten Gleichungen die Summe der Koeffizienten 
gleich Null ist: 

fl1 + t12 + . .. = 0 /1 + /, + ... = 0.. . 53) 
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Daraus _aber folgt weiter, daß im Raume � ·1i • • • alle Hypotenusenpunkte 
q, q1 • • •  also auch alle Strahlen ��� S2 • • •  und auch der Fernpunkt J�, i n  e i n e r  
Eb e n e /:.� liegen, die durch den Urspru1w O rreht und die Gleichung hat: 

b 0 ' ' 

� + 'IJ + . .. = 0 . . . . . „ . . . . . 54) 
Der Normalstrahl Sm dieser Ebene liegt ��!so ··n der positiven Raumecke 

· des Achsensystems � 17 • • • und bildet mit den· Achsen lauter gleiche Winkel 

fl, = !L3 = .. . , die man leicht br.rechnet; es gilt n1imlich , 

oder 
[ cos'? µ J = u cos2 !L = l . . jS) 

l cos fl = --==-1/ 1t 
Diese Ebene E„ im 1.:-dimensionalen Raum ist.�„ selber ein (n - 1)-dimen­

sionalcr Raum. Wir haben also im NäperungS\'.erfahrei1 die Vorteile des Wegfalls 
einer Dimension, ohne eliminiert zu haben. Wenn also beispielsweise d r e i  
Gleichungen G, G� G� gegeben waren und wir haben von diesen die mittlere 
Gleichung G'" abgezogen, dann genügen im Verfahren der Kolumne11ebenen schon 

. zwe i Strahlen, den Fernpunkt /� von O aus zu. erreichen und das geschieht 
durch Z\\'ei Gleichungen mit zwei Unbekannten. 

Gleichschenkelige Abschiebedreiecke 
"System Skrbek". 

Von k. k. Obergeometer Wenzel Sedivy in Tabor. 
Zum obigen, in der Februar-Nummer dieser Zeitschrift publizierten Artikel 

sei mir gestattet, zum Zwecke der Ergänzung einige Worte beizutügen, denn 
gerade in meiner Evidenzhaltuno-skanzlei fand anfäßlich einer vor vier Jahren 

b 
seitens des Herrn Oberinspektors Alois S k r b c k stattgefundenen Rev.ision dieser 
Abschiehcapparat seinen Ursprung. Genannter Herr Oberinspektor hat damals 
sofort ein flüchtig entworfenes Modell aus Papier konstruiert, worauf die von der 
Firma Josef und Johann F r  i c, Meßinstrumentenfabrik in Prag, nach seiner An-. 
leitung .erzeugten Abschiebedreiecke seit jener Zeit nicht nur bei manchen Evi­
denzhaltungsbeamten, sondern auch in· vielen ·ziviltechnischen Bureaus mit Be-
liebtheit und mit vollkommenem Erfolge zur Anwendung gelangen. 

· 

Bei der Konstruierung der Dreiecke ging man von dem Bestreben aus, den 
Evidenzhaltungsgeometern ein solches Instrumentchen zu schaffen, welches ihnen 
die Kartierung im Maßstabe 1 : 2880 hauptsächlich von Veränderungen bei kleineren 
Objekten, z. B. Häusern, diversen--Zub�uten, geringen Vorsprüngen etc., sowie 
der neu aufgenommenen Straßen präzise, Öhne quälende Anstrengung des Auges, 
mit Beschleunigung und ohne Beschädigung der Mappe, die durch das Auftragen 
und Abstechen der Längen ·mit dem Zirkel unbedingt leidet, ermöglicht.. 

Um diese vorgeschilderten Beg-ünstigungen zu si�h
-ern, wurde .zur Wahl der 

gleichschenkeligen Dreiecke geschritten. Die verhältnismäßige .Größe .der Dreiecke 
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9 7 cm Kathete u11J 13·7 cm Hypotenuse ermöglichen eine bequeme Handhabung­
und Auftragung der Uingen von der l\litte der Maßstabteilung bis 138 11t nach 
beiden Seiten, \\'Obei bemerkt wird, daß die Aufstellung des Nullpunktes des 

Nonius zum Zeichen 100 der Maßstabteilung <las Abschieben größerer Längen bis 
238 111, z. B. bei Straßenkartierung, aus einer Stellung des Apparates und ohne 
Verschiebung des Dreieckes BCD zuläßt. Aus diesem Grunde ist die Teilung 

des Maßstabes mit 0, 50, 100 beziffert. Die Entfernung einzelner l\Iaßstabteilchen 
i1 2 111t im Verh1iltnisse 1 : 2880 entspricht 2 X 28180 V 2 = 2·828 mt, wodurch die 
Horizontal-Projektion dieses Teilchens an die Katheten A /J und /1 C der Zahl 2 
gleichkommt. Durch die Teilung der 9 :Maßstabteilchen auf l 0 sind rechts und 
links je Z\rei Nonien zusammengestellt, von denen der erstere von O bis I O für 
gerade, der letztere hingegen von 1 0  bis 20 für ungerade Zahlen wieder bestimmt 
ist. Die Nonius-Differenz i!\r ermöglicht daher ein genaues Abschieben der Länge 
auf 0·2 1111 und die Aufstellung von 2 Teilstrichen des Nonius zwischen 2 Teile 
des �laßstabcs auf O· l mt. 

0 

0 

Normale Lage der Dreiecke beim Gebrauche. (2/3 nat. Größe). 

Beim Kartieren z. B. der Straßen wird nachfolgend vorgegangen: 
Im· Anfangspunkte der Abszissenachse wird auf dieselbe die senkrechte 

Linie aufgetragen; das Dreieck ABC wird mit der Kante AC zur Abszissenlinie 
derart angelegt, daß die scharfe Ecke des Dreieckes A mit dem Anfangspunkte 
der Messungslinie übereinstimmt, welchen Umstand durch die Vereinigung der 
Kante AB mit der aufgetragenen Senklinie sicherzustellen ist. Sodann ist durch 
Verschieben des Dreieckes JJCD der Nullpunkt der l\faßstabteilung, resp. das 
Zeichen l 00 mit dem Nullpunkte des Nonius in Koinzidenz zu bringen. Soll nun 
die Abszisse mit der zugehörigen Ordinate abgeschoben werden, so wird das 
Dreieck ABC auf der Hypotenuse des Dreieckes BCD so lange verschoben, bis 
der entfallende Wert der Abszisse am Nonius zum Ablesen gelangt und sodann 
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Hings der Kante AB ein Rayon geführt wird. Hierauf i�t ohne das untere Drei­
eck zu verschieben oder dasselbe auf den neuen Nullpunkt ümzustellen, das Drei­
eck ABC so lange hinauf zu schieben, bis der Nonius die Or<linatcnzahl anzeigt, 
wobei Hings der Kante AC rechts oder links die gehörige Ordinate aufgetragen 
wird. Auf diese Weise wird von einer Aufstellung derDreiecke bis zur Abszissen­
länge l 38 resp. 238 111! fortgeschritten. 

Außer zu diesen vorgeschilderten Arbeiten lassen sich diese Abschiebe­
dreiecke mit großem Vorteile auch zur Flächenberechnung durch Abschieben der 
Rechenelemente, zum genauen Auftragen von· Winkeln durch die Längen der 
Tangenten und Kotangenten und bei der Abgrenzung von Grundstücken ver­
wenden, zumal bei der Sicherstellung der Maße aus der Origjnalmappe eine 
genaue und rasche Abschiebung der Absziss·en und Ordinaten bis auf O· l mt flott 
von statten geht. 

Dieser Abschiebeapparat bietet entgegen den bisher bestehenden ähnlichen 
Konstruktionen weiters den wertvollen Vorteil daß er die sch\varzen Teilstriche ' auf weißem Celluloid enthält wodurch das Ablesen des Nonius ohne jede An-

' 
strengung für die Augen bewerkstelligt werden kann. Anders bieten diese Ab-
schiebedreiecke dieselben Vorteile wie der Abschiebeapparat «System Frengl » 

(siehe das heurige Jännerheft), und wer einmal mit diesen Dreiecken sich ein 
rasches und genaues Kartieren angewöhnt hat, dem erscheint es geradezu un­
möglich, zum veralteten Arbeitssystem mit dem Zirkel und Transversalmaßstab 
zurückzukehren. 

Zum Schlusse sei noch bemerkt, daß bei Modellen vom Jahre 1911 ange­
fangen die Kanten des Dreieckes AB und AC abgeschnitten sind. 

Diese Abschiebedreiecke sind aus l\fagnalium (eine Legierung von Aluminium 
und Magnesium) erzeugt und bei der vorgenannten Firma zum Preise von 1 6 K 
samt Etui erhältlich. 

Fachschule für Geodäsie, 
d eren Errichtung am k. k. Polytechnischen Institute zu Wien im 

Jahre 1863 vorgeschlagen wurde. 
Von Prof. E. Dolezal. 

Das k. k. Po 1 y t e c h n i s c h e In s t i t u t  in Wien wurde im Jahre 1815 
gegründet; · sein Organisation·splan, den Pr e c h t  1 ausgearbeitet hatte und der 
den damaligen Bedürfnissen des technischen Unterrichtes vollkommen entsprach, 
zeigte in manchen Punkten eine Lib.eralität - z. B. die eingeführte Le r n  - · 

f r e i  h e i t -, . die dem Geiste· jener Zeit in Österreich voraneilte. Sämtliche 
Zweige des technischen Wissens wurden in ihrem damaligen Umfange am -Insti­
tute gelehrt, und zwar von Männern, die in der Wissenschaft und in .der �raxis 
bekannt waren und eines vo,rzüglichen · Rufes sich erfreuten. Die große För­
derung, welche das lnstitut vdn ·allen beteiligten Faktoren erhielt, die ·liberale 
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Leitung Pr c c h t l's "·irkten zusammen, und bald stand die Anstalt in hohem 
Ansehen. 

Der gute Ruf, den das Institut genoß, wäre auch erhalten worden, wenn 

eine zeitgemäße Fortentwicklung der ursprünglichen Organisation �tattgefunden 
hätte. W�ihrend die Technik auf allen ihren Gebieten in u1weahnter Weise sich b 
entw i ckelte , während mehrere Zweige des technischen Wissens erst zum Range 
von \Vissenschaften sich erhoben, während die industriellen Verhältnisse von 
Grund aus sich änderten, blieb der Unterri chtsplan des P o ly t e c h n i s c h e n 
In s t i t u t e s  unverändert derselbe, die Ausbildung in mehreren der wichtigsten 
Berufsfacher \\"ar nur enzyklopädisch, was längst nicht mehr geniigte. So _kam, 
wa� nicht ausbleiben konnte: Das Institut entsprach seiner Bestimmunrr immer . b 
weniger, es wurde von mehreren Anstalten des Auslandes iiberfl.ügelt, welchen 
es früher als Vorbild gedient hat. 

Ende der 50cr- und anfangs der 60 er-Jahre ertönte immer lauter der Ruf 
nach einer Reorganisation der technischen Lehranstalten Österreichs, deren Mängel 
und ungeniigende Einrichtungen vielfach besprochen wurden, und i�1 erster Linie 
war es das Po 1 y t e c h n i s c h e In s t i t u t in Wien, dessen zeitgemäße Ausgestal­
tung gefordert wurde. 

Das Professoren-Kollegium des Wiener Polytechnischen Institutes wurde im 
Jahre 1 863 beauftragt, den Entwurf eines Organisationsstatutes dem l\linisterium 
für Kultus und Unterricht vorzulegen. 

Den Professoren B l o dig, Hartner, Herr, Hön i g, Kornh u b e r, Ma r i n  
und Sc h r ö t t e r  fiel die Aufgabe zu, die seit Jahren angestrebte und vielfach 
als notwendig erkannte I�eform des Institutes in die Wege zu leiten und einer 
endlichen Lösung zuzuführen. Bedenkt man, welche Wich tigkeit einer zweck­
mlißigen Organisation des technischen Un terrichtcs für die volkswirtschaftlichen 
Interessen des Staates, auf die Förderung der Kultur zukommt, so wird man den 
hohen Ernst begreifen, mit welchem die genann te Kommission ihre l\Iission auf­
faßte. Die Kommission hat iiberall das Wesen der Form, die Hauptsache den 
Nebendingen vorangestellt, vor allem aber, unbekümmert um gewisse gangbare 
Schlagworte und mit Freimut , solche l\faßregeln beantragt, von \\·ei chen sie nl!-ch 
ihrem besten Wissen und Gewissen glaubte, daß sie zeitgemtiß und dem Gedeihen 
des Institutes förderlich sein werden. Es kam das Streben zum Ausdrucke, den 
besonderen Bedürfnissen der Anstalt gerecht zu werden, ohne die bewlihrtesten 
Einrichtungen ähnlicher Lehranstalten aus dem Auge .zu lassen. 

Das Organisationsstatu t, das so entstand, gereicht den genannten l\Iännern 
voll zur Ehre, unverg�inglich ist das Verdienst, das sie sich mit ihrer mühevollen 
Arbeit erwarben. 

Das Prinzip der Fachschulen wurde eingeführt . Das Institut sollte nach § 2 
m folgende Abteilu�gen sich gliedern : 

1. Die Fachschule für Hoc hb au; 
11. « « « 

·

S t r a ß e n - u n d  W a s s e r b a u; 
III. < « « Mas c hin e nb a u; 
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lV. bie Fachschule für G e o d ä s i e ·  ' 
V. « « B e r g - u n d  H ü t t e n· ";.e s e n ;  

VI. « « C h e m i e ;  
VII. « H ri 11 d e 1  u 11 d S t a a t s w i s s e n s c h a f t und s_ogar 

auch · die Errichtung einer 
VIII. Fachschule für S c h i ff b a u  u n d  N a u t i k  wurde in Aussicht genommen, 

wei l  man sie schon damals als in wirtschaftl icher und poli tischer Beziehung dem 
Staate höchst förderlich ansah . . 

Dieses Organisationsstatut enthäH im' Wesen al l das, ·was iin Organisations­
statute für die T e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e n im Jahre 1 8 72 enthalten und bis 
heute in Kraft is t. 

· Mit  Freu de m üssen wir feststellen, daß vor nahezu SO Jahren die . Professoren 
H a r t n e r und H e r r  den Plan faßten, eine eigene Fachschule für Geodäsie z.u 
schaffen , und  es muß in hohem Maße bcfriedicren daß auch ihre Anträ(:!'e im 

h ' � 
Professorenkollegium angenommen wurden, ein Zeichen, welcher hohen Wert-
schätzung sich die Geodäsie und ihre Vertreter erfreuten. 

Es ist nun von größtem Interesse, die Begründung für die Notwendigkeit 
einer Fachschule zu vernehmen , den Lehrplan, den Um fang der .einzelnen fach� 
l iehen Diszipl inen u. s .  w. kennen zu lernen. 

1 

Begründung für die Errichtung einer Fachschule fiir Geodäsie. 
Diese Spezialschule fin det  sich an keiner der polytechnischen . Schulen 

Deutschlands, und es ist nicht zu leugnen,  daß das Bedürfnis hiezu nicht in dem· 
selben .Maße vorhanden ist, wie für die an deren technischen Berufszweige. 
Während nämlich jeder der le tzteren eine große Anzahl von Technikern, und 
zwar ausschließend beschäftigt und diesen bei der so weit  vorgeschrittenen Ent­
wicklung der einschlägigen Industriezweige eine sehr mannigfal tige Tfüigkei t 
gestattet ,  ist dies i n  viel geri ngerem Maße bei . der Geod�isie der Fall , indem 
ausschließlich durch sie nur das Personal des Katasters u n d  Privatgeometer ihren 
Erwerb fi nden. In d iesem Umstande dürfte der Grund l iegen ,  warum die Er- · 

richtung von Spezial schulen für Geo däsie an den . größeren polytechnischen '­

Schulen Deutschlands n icht  für nötig erachtet wurde. D iese befinden sich sämt­
lich in klei n.eren Staaten (Preußen besitzt  bisher keine vollstän dige polytechnische ., 
Schule), i n  welchen die Anzahl _der Individuen, welche sich ausschl ießlich ·m i t  
Geodäsie beschäftigen , eine sehr kleine ist. 

Bedeutend größer wird diese Anzahl jedenfalls i n  Österreich sein und 
namentlich die Zahl der Zivilcreometer seit der in neuester Zei t  erfolgten Ein._ 

. h . 
führung der autorisierten Privattechniker in Zukunft wachsen. Aus diesem Grunde 
dürfte die Errichtung einer Fachschule fü.r.Jieodäsic wenigstens an eine'r poly-
technischen Schule Österreichs gerechtfertigt erscheinen. 

· 

Bei einer zweckmäßigen Einrichtung und Benützung wird diese Fachschule 
auch nicht verfehlen, ein.eo . günstigen Einfluß auf die Ausübung . dieses Berufs­
zweiges zu nehmen1 welcher bisher gerade von einem großen Teile jener, welche 
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sich ausschließe n d  m i t  praktischer  Geometrie beschLiftigen ,  ziemlich handwerks­
mäßig und e m pirisch b etrieben w u rde, da die wenigsten derselben e ine  gründ­
l ich ere wissenschaftliche Bildung an technischen Lehranst alten genossen oder 
aucq nur nötig zu haben glaubten. Die  Errichtung dieser Fachschule zieht übri­
gens keine :Mehrauslagen n ach sich , da säm tli che Lehrgegenstände derselben auch 
ohne eine solche am Insti tute gelehrt werden müssen.  

Lehrplan der Fachschule für Geodäsie. 
Bei der Organisierung dieser Fachschule mußte vor allem der zu erreichende 

Zweck im Auge b eh al ten werden , welcher offenbar nur darin b esteh en kan n ,  
Geometer sowohl für d e n  öffentlichen Dienst als auch für die Privatpraxis wissen­
schaftlich und,  soweit  möglich, auch praktisch auszubilden.  Es konnte hiernach 
nicht zweifelhaft sein, daß dem obligaten Un terrichte in der G eodäsie nur jene 
Ausdehnung gegeben werden dürfe, w elche für eine gründliche wissenschaftliche 
Bildung erforderlich ist und von welcher die Mehrzahl d er Schüler noch prak­
tischen Nutzen z iehen kann. 

Aus diesem Grunde wurden in den II. Kurs der praktischen Geometrie die 
Elemente der höheren Geo däsie und sphärischen Astronomie, soweit letztere bei  
geodätischen Arbeiten Anwendung fi n det, aufgenom m en ,  wodurch die Schüler, 
wie aus dem Programme ersichtl ich ist, schon b e fähigt werden , selbst ziemlich 
ausgedehnte Vermessungen vorzunehmen und zu leiten , während die weitere Ver­
folgung der schwierigeren Teile der höheren Geo däsie sowie der sphärischen 
Astronomie den b etreffenden Spezialvorträgen vorbehalten bleibt, deren Aufnah m e  
als obligate Lehrfächer in d e n  Lehrplan d e r  Fachschule aus m ehrfachen Gründen 
un terlassen werden mußte. Diese Vorträge setzen nämlich,  sollen sie anders die 
Grenzen der Elemente überschreiten,  auf Seite der Zuhörer schon ein größeres 
Maß von geistigen Fähigkeiten und namentlich mathematischem Talent voraus, 
als bei einem zahlreicheren Kol legium im Durchschni t t  erwartet werden darf, 
dessen größter Teil daher den Vorträgen ohne n achh al tigen Nutzen beiwohnen 
und daher nur Zeit verlieren würde. Dieser Umstand ist  umsomehr zu b eachten, 
als bei den beschei denen Aussi chten, welche in der Regel dem b loßen Geometer 
offen stehen ,  der Unterricht weder in b ezug auf Intensität noch auf die erford er­
liche Zeit  über das nötige Maß ausgedehnt werden soll. Hiezu kommt von der 
anderen Sei te, daß nur sehr wenige Individuen in die L.age komm'en, auf dem 
Gebiete der höheren Geodäsie als Berufsfach s ich zu b eschäftigen . Die astro­

nomisch-geodätischen Messungen , welche die n ötigen Elemente zu den topo­
graphischen un d Katastral-Aufnahmen sowie 1ur l\fappierung liefern, befinden sich 
in Österreich sowie fast überall i n  d en Händen des G en eralstabs und beschäftigen 
überhaupt nur ein kleines Personal, und es l iegt i n  d er Natur der Sache , daß 
geodätische Operationen zu wissenschaftlichen Zwecken immer und überall von 
einzelnen Fachmännern, wie gewöhnlich Astronomen,  ausgeführt und geleitet 
werden.  

Die Fachschule für Geodäsie wurde in  drei Jahrgänge gegliedert ; der erste 
en thäl t  Mathematik l.  Kurs und darstellende Geometrie I .  Kurs, sowie Zoologie 



als Vorbereitung für die Geologie ; di e  beiden folgenden Jah rg1inge bilden die 
eigentlichen Fachkurse, in  welche neben der praktisch en Geometrie noch sol che 
Lehrfächer aufgenommen wurden,  welche für d ie  m athem atische un d praktische 
Ausbildung des Geometers als notwendia oder weniasten nützlich zu betrachten 
sind. Hieher gehören zunächst höhere

h 
lVIathem�tik.� II. Kurs und Theorie der 

kleinsten
. 
Quadrate, allgem ein e Physik und theoretische Mechanik,  welche keiner �ech t�ertigung bedürfen .  Vom Standpunkte der praktischen Nützlichkeit empfi ehlt 

sich die Maschinenlehre, welche überdi°es zur weiteren Ei i1 übung der Anwendung 
d

.er .Mathematik auf praktische Aufgaben Gelegenheit gibt. Endlich sind zur 
si.ch eren

. 
Auffassung und Darstel lung der Terra informen geologische Kennt­

nisse 111ch t  zu entbehren, daher auch das Studiu m . der Geologie aufgeµom· 
men wurde.  

.. Die bisher mit dem Lehrfache der praktischen Geometrie verbundenen 
Ubungen (Einübung der verschieden eri Meßoperationen m i t  den gebräuchlichsten 
Instrumen ten durch 6 Wochen und  zum Schlusse die vollständige Vermes!>ung 
e
.
iner Gemeinde auf Grund einer trigonometrischen J:riangulierung durch 1 4. Tage) 

sind für den Zweck genügend und bleiben mit  dem L Kurse der praktischen 
Geometrie  in Verbindung. Da m i t  den I 4 tägjgen Übungen eine Unterbrechung 
der Vorlesungen verbunden ist, so wurde bei · der Aufstellung der Lehrpläne der 
einzelnen Fachschulen dafür Sorge getragen, daß mit  dem 1. Kurse der prak­
tischen  Geome trie immer dieselben Lehrgegenstände in Verbindung gebracht 
wurden. Im II. Kurse sollen die Übungen namentlich mit den fei neren Instni� 
menten,  wie Theodolit, Sextant u. s. w„ fortgesetzt und insbesondere die vor; 
1ügl icheren und � i t  einfachen Hilfsmitteln ausführbaren Methoden zur Bestimmung 
der Zeit, der Polhöhe und des

· 
Azimuths praktisch eingeübt werden. 

Zur Vornahme dieser Übungen sowie zur Unterstützung der Vorträge über 
höhere Geodäsie und sphärische Astronomie ist jedoch die. Errichtung eines 
kleinen Observatoriums am Poly t echnischen Institute unerHißlich . Der Mangel 
einer solchen Lokali tät wird schon seit lange schwer empfun den, da die gegen� . 

wärtigen Räume des Institutsgebäudes nur �ach einer Richtung (nach Nord) eine 
freiere Aussicht gewähren und selbst diese durch die in  neuerer Zeit in  nächster ' 
Nähe ausgeführten Neubauten auf dem Glacis bedeutend beschränkt wurde. Die 
dringende Notwendigkeit eines rnlchcn Obser_yatoriums erhell t übrigens schon 

·aus dem Umstande, daß jetzt Instrumente nur in  einem oder dem . anderen Fenster 
aufgestell t werden können, bei welcher Aufstellung nur die wenigsten Gattungen 
von Beobach tungen ausgeführt werden . können ; eine freie Aufstellung ist aber 
geg�nwärtig an keinem Punkte möglich. 
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1 
Stun denpläne ·der Fachschule für Geodäsie. 

Nr. 

2 
3 

G e g e n s t a n d  

Mathematik . {  
1 .  Kurs 

Algebraische Analysis u. Elemente 
der Differential- u .  In tegralrechnung 
Analytische Geom etrie { Darstellende Geometrie 

Konstruktions-Zeichnen . 
Zoologi e  m i t  Beziehu ng auf Paläo n tologie 

St�fo��;hl per Woche im 
Wiater- II Sommer-

5 
·4 
3 

2 

S e m e s . t e r  

1 0 · 

s 
4 
3 

1 0  
-----------------�-------- ! 

Gesam t-Stundenzahl per Woche · ·1 1 1 4 . - I Q  1 1 1 2  
II. J a h r g a n g :  

l Mathematik, II. Kurs . , . . 2 Allgemei n e  Physi� mit Übungen 
3 Theoretische Mechan ik { Pra��ische Geom etrie, 1 .  Kurs, 
4 Ubungen . .  

Situationszeichnen . 
Gesam t-Stun demmhl per 

Ill. J a h r g a n g :  

mit praktischel1 

Woche 

1 Mathematik , III. Kurs (Methode der kleinsten 
Quadrate) . 

2 Geologi e  { Maschinenlehre . 
3 Maschinenzeichnen { Praktische Geometrie, II .  Kurs, mit  Übungen 
4 Topographisches und Karten-Zeichnen . . { Terrainlehre . . 
5 Terrainzeichnen . 

Gesamt-Stundenzahl per Woche 

s 
4 
4· 

4 

1 7 . 

2 
2 

� 3 

3 

2 

1 0  

5 

4 
1 0  . 1 7  1 1 0  

6 

6 

3 
3 

3 

' 

2 

6 

G 

4 1 - -
. / 1 1 2 1 1 6  II 9 1 1 4 

A n m e r k u n g. Zum Behufe einer umfangreichen Ausbildung wird d.en 
Hörern dieser Fachschule das Studium der spMirischen Astronomie, der höheren 
Geo d�isi c  und der Landwirtschaftslehre, ferner das Landschaftszeichnen empfohlen.  

(Schluß folgt). 



Aus dem n. -ö .  Landtag .  
Auszug aus dem sten ographischen Protokolle der 14. Sitzung der 

III. Session des n.-ö. Landtages am 19. Jänner 1912„ 
Interpellation der Abgeordneten Karl J u k e l un<l Genossen, b etreffend die 

Ein schränkung der seitens der k.  k. Vermessu ngsbea�ten vorgenom menen 
sogen annten Privatvermessungen . 

» Aus allen Bezirken Niederösterreichs kommen immer h äufiger die Klagen, 
daß die sei nerzei t durch die  Organe der k.  k .  Evidenzhal tung des Grundsteuer­
katasters im Interesse der ohnehin schwer um ihre Existenz kämpfenden Klein­
grundbesitzer vorgenommenen Grundteilungen , Vermarkungen etc .. eingeschränkt,  
ja tei lweise ganz eingestellt  und die  Parteien mit  ihren Ansprüchen ganz u nbe­
griindet an die kostspieligen Privatgeometer gewiesen werden , obwohl mit  Ver­
ordnung vom 1 1 . Juni 1 883 ,  R.- G.-BI. Nr. 9 1 , zu § 23 die Regierung selbst die  
s p�itere Ausdehnung dieser Gewährung sich vorbehalten hat ,  i n  der Erwägung, 
daß es nicht angeh t, reine Privatstandesinteressen auf Kosten der Allgemeinheit 
zu u nterstü tzen . «  

>l Durch d i e  angeführten Einschränkungen der i n  der bezogenen Verordnung 
angeführten Gewährungen sind die Kleingrundbesitzer der reinen Wil lkür preis­
gegeben, obgleich eine Ausdeh nung -dieser Gewähru ngen i m  vollsten Um fange 
im I n teresse der Grundbesitzer gelegen wäre. « 

» Von den hunderten Fällen der rücksich tslosen Ausb eutung sollen hier nur 
zwei angeführt · werden. « 

» In einem kleinen,  armen Gebirgsbezirke wurde ein m eh reren Personen 
gemei nsam gehöriges Grundstück vom Privatgeom eter getei l t, wozu er fünf halbe 
Tage verwendete und fü r  welche Leistunge11 d ie  Besi tzer nicht w eniger als über 
1 200 Kronen bezahlen mußten . <( 

» Trotzdem konnten die Besitzer die grundbücherl iche Durchführung erst 
nach Jahren bewerkstelligen, weil den ausgebrochenen Stre i t  erst _ein bestel lter 
Schiedsri chter schlichten mußte . «  

i-lm zwei t en Fall e  wurden fü r  ein e  ganz einfache Grundteilung, 'reiche eine 
halbe Stunde Vermessung erforderte, m ehrere Hundert Kron en eingehoben und 
der für die Urkunde gelieferte Plan so mangelhaft verfaßt, daß die Darstel lung 
in die Mappe nicht übertragen werden kann . l\I it  di eser Teilung wurde auch die . 
füchtigstellung der nachbarlichen Grenze verbunden,  welche sich nachträglich als 
ganz falsch erwiesen hat und diese unrichtige Darstellung vom Anrainer mit 
Erfol g  b estritten wurde, so daß die Käufer gezwungen waren, jenen strittigen 
Teil einzulösen. « 

» Aber auch . andere Nachteile ein es-au.f die ·Tasche der Grundbesitzer abge� 

sehenen Vorganges hat d ie  angeführte Einsteilung der zugestandenen Erleith� . 
terungen für katastrale und . grundbü cherliche Durchführungen . Die -�· ·k: Vet'.· 
messungsbeam tei1 sind··beauftragt, die i rrigerweise als Privatarbeiten bezeichneten 
Ver.m essun!!en unter dem Vorwan de der eirrentl ich e  Evidenzlialtungsdienst werde 

� ' D . 
durch Vornahme d ieser Arbei ten beeinträchtigt, abzuweisen, dagegen; kö1inen die 
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Vermessungsbeamten für agrar ische Op erationen, u nbeschadet ihrer dienstl i chen 
Ob l iegenheiten ,  j ede Privatarbeit  ausführen . ( 

)) Es ist daher selbstversfandl ich ,  daß die Grundbesi tzer solcherweise vol l ­
sfündig der Wil lkür der privaten Vermessungsorgane ausgeliefert sin d . « 

» Es re isen i n  ganz Niederösterreich von Privatgeometern angeste l l te Personen 

herum und drängen sich den Grundbesi tzern und Gemeinden auf, l e tzteren sogar 
u nter Anbieten von Gewin nstanteilen . «  

»Ein ganz krasser Fal l is t  folgen der : Ein gewisser Privatgeometer Franz 
L a n g  schickt vor B ereisung der Gemein den durch seine Gehi l fen gedru ckte 
Kundmachungen aus, auf wel chen die ganz unghtubliche Anmerkung angebracht 
ist : » Nach dem bürgerlichen Gesetzbu ch hat j eder Grundbesitzer das Recht,  die  

G renzen seines Grundstückes vermarken zu lassen , auch wenn der Nachbar nicht 
e inverstan d en i st . « 

)) Di ese Bem erkung gab Anl aß zu mehreren kostspiel igen Proz essen u n d  war 
die Ursache neuer Unein igkeiten i m  Kleinbauernstande.  Ein e solche Kundm achung 
l i egt hier be i . « 

»Die  Gefertigten stellen d aher an Seine Exzellenz den H errn Statthal ter die 
An frage : «  

» Ist Seine Exzellenz der Herr Statthal ter gen eigt, dahin  zu wirken : «  

'' 1 .  daß die i m  f{eichsgesetzblatte verlautbarte Vorschri ft vom 1 1 . Ju n i «  

>> 1 883 ,  R.-G.-BI . Nr. 9 1 ,  z u  § 2 3 ,  Absatz 2 1  u n d  22,  betreffend d i e  V e r  « 

» m essungen und Vermarku n gen , nicht nur wie  vorh er ausgeführt werden , «  
)) son dern d i e  i n  dieser Vorschrift i n  Aussicht  gestell te Ausdehnung der Ge- << 
)) stattung i m  In teresse der bäuerlichen Bevölkerung von der k. k. R egierung« 
b Cndl ich Platz greife ; «  

» 2 .  daU geeignete Vorkehrungen getroffen werden, wo durch d i e  B evölke- « 
» ntng vor irreführenden Kun dmachungen der Privatgeometer geschützt  wird . « 

J u k e 1 ,  M. Schneider , G ri m ,  Karpfinger, Zwetzbacher, Wille,  Stöckler, Jedek,  
Höher, Bogen dorfer, Di\\' al d ,  Hochrieder, Fisslthaler, Veit ,  Huber,  K. Lechner, 

A.  Maier, Kern, List, Wagner, Eisenhut. 

Z uschr ift an die Redaktion . 
Mit Beginn des laufenden Stu dienj ahres trat bei der Lehrkanzel für Geo­

däsie an der k .  k.  deutschen technischen Hochschule in Prag ein Absolvent d es 
Geod�Hischen Kurses als Assistent  ein, welcher die Staatsprii fung mit Auszeich­

nung abgelegt hat .  Der gefertigte Vorstand der Lehrkanzel für G eo däsie stellte 
den Antrag, den Genannten mit Rücksicht auf sein vol lstän dig abgeschlossenes 
Studium als vol l qualifizierten Assisten ten n ach § l der Verordnung des Ministeriums 
für Kul tus und Unterricht vom 1 .  Jänner 1 89 7 ,  R .-G.-BI. Nr.  9, mit  d er Jahres­
Remuneration von 1 700 Kronen zu bestellen. Hiebei wurde eine ei ngehende Be­
gründung verfafü , i n welcher betont wurde, daß ein so vorzügl icher Absol vent 
des G <;odätischen Kurses der Lehrkanzel gleich von Anfang an bessere Dienste 
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l e iste1i könne als ein Absolvent der Bauingenieurschule mi t  zwei Staatsprüfungen, 
da er im geodiit ischen Rechnen besser ausgebi ldet  sei , Kenntnis der Kataster­
Instruktionen und der Vermessungsgesetzkunde besitze und Splüirische Astronomie 
gehört habe und zur Staatsprüfung d ie Niedere und Höhere Geodäsie wieder­
holen mußte. Es wurde auch darauf verwiesen, daß m i t  der Staatsprüfung eine 
G fügige praktische Prüfung verbunden sei ,  daß sich also diese Abschlußprüfung 
keineswegs m i t  der theoretischen I. Staatsprüfung anderer Fachschulen auf die­
selbe S tufe stel l en l asse. Dabei is t  noch ganz besonders hervorzuheben, daß der 
fertige Absolvent  des Geod1itischen Kurses seine ganze Kraft der Lehrkanzel 
widmen kann ,  während  der Bauingenieurschüler mit nur der I. Staatsprüfung erst 
noch sein Studium für sich vol len den muß. 

Der Antrag aut Zuerkennung der vollen Quali fi kation wurde auch vom 
Pro fessoren-Kollegium e i n s t i m m i g  befürwortet . Nich tsdestoweniger entschied 
das l\l in is terium für Kul tus und Unterri cht, daß dem bezeichneten Assistenten 

nich t die vol l e  Qual i fikation zuerkann t  werden könne, und wies demnach für ihn 
nur e i ne Remun eration von 1 400 Kronen an. Dies bedingt aber auch , daß dem 
betreffenden Assistenten nicht der Charakter eines Staatsbeamten zuerkann t  werde 
und demnach beim unmi ttel baren Übertri tt in den Staatsdienst (Kataster) auch 
n ich t die als Assistent verbrach te Dienstzeit in Anrechnung komme. 

Dies führt aber zu ganz unhal tbaren Widersprüchen . Sol l es den Geod1iten 
unmöglich gemacht werden, als Assistenten der Geodäsie sich mögl ichst griind- . 
l i eh für ihren erwäh l ten Lebensberu f  auszubi lden ? Oder wi l l  man ihnen h iebei 
unverhältn ismäßig große Opfer auferlegen und es dadurch den Lehrkanzeln für 
Geodäsie unmögl ich machen, strebsame, vorzügl i ch quali fizi erte Geod�iten zu 
Assisten ten heranzuziehen ? Ja, soll selbst e in Geometer mi t  Praxis n iemals quali­
fizierter Assistent für Geodiisie werden können ? 
r • 

Ich_ · glaube d ie Ministerial -Verordnung vom 1 .  Jänner 1 897 wurde zu e iner 
Zei t herausgegeben, zu welcher es gar keine Absolventen des geodätischen Kurses 
noch gegeben hat, und demnach konn te man gerade an diese h iebe i  gar nicht 
gedach t  haben. 

Ich fordere demnach d ie  Geometer-Vereine und die Lehrkanzel für Geodiis ie 
auf, sich für eine O'erech te Ab1i.ndermw der o berw�ih nten Minist erial -Verordnung 

. b b einzusetzen, so daß nur (( unvol lendetes Studium » für den l\Iangel an vol ler Quali-
fikat ion für die Hochschulassistenten als maßg�bend bezeich net werde. 

P r a g, 27. Februar 1 9 1 2 . 
Pro/ :J. Adamczik: 

* 

Anmerkung. N.1ch eingewgcnen Informationen an maßgebenstcr Stel le im Ministerium für 

Kul tus und Unterricht können wir m i tteilen, daß m:m dort gena'.l die Schwierigkeiten kennt, mit 

welchen ganz besonders d i e  Professoren der Geod;isie dadurch z11 kämpfe n  haben, daß e s  schwer 
ist, tüchtige. Assistenten zu erhalten und daß die! Assl �tenten, welche aus dem Kreise der Absolventen 

der geodätischen Kurse sich rekrutieren, n icht  nach § 1 angestellt werden können. Eine Abf�ndernng 

der vorstehend zit ierten .Minis t erialverordnung ist in  Vorbereitung und es ist berechtigte Ilolfnung 

vorhanden, daß i n  ß;ifde die Assistentenmisere an den Lehrkanzeln für Geodäsie ein ' Ende finden 
wird. 

· 

D i e  R e d a k t i o n. 
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Kleine Mittei lungen.  
Revision der österreichisch-italienischen Grenze. Im Jahre 1 9 1 2  

werden die folgenden Grenzstrecken einer Revision unterzogen werden : Die Kllrntner 
Grenze, dann in Tirol die Grenze Hings des Bezirkes T ione, ferner die S trecke von der 
Etsch zum Gardasee. Mit dem Vorsitze in der österreichischen Kommission dürfte wie 
im Vorjahre der Referent für Grenzangelegenheiten im Ministeriu� des Innern, Hofrat 
Dr. P o c k e  l s, betraut werden . 

Permanente Maritime Ausstellung i n  Triest. Kürzlich ist in Triest 
die den Charakter eines Museums tragende « P e r m a n e n t e  M a r i t i m e  A u s  s t e 1 1  u n g »  
eröffnet worden. Ausgestel l t  sind Fischereiprodukte, alte und neue Fischereigeräte, Modelle 
alter und neuer Schiffe, alte und neue Instrumente, Schiflsausrüstungsgegenstände, G loben , 

Karten, alte Schiffsdokumente, Pläne von Hafenanlagen , Photographien und Zeichnungen 
von Krllnen , Baggermaschin en usw. Die ausgestellten Gegenstände stammen zum größten 
Teile aus Sammlungen von Triester Privatpersonen und Museen. Industrielle haben sich 
an der Ausstellung entsprechend deren geringerer wirtschaftlichen Bedeutung nicht beteiligt . 

Die M a r i t i m e  A u s s t e 1 1  u n g i n  T r i e s t  enth;llt so manchen Gegenstand , der 
das Interesse des Geometers in Anspruch nehmen wird . 

Militärische Luftschifferkarten. Das miliUirgeographische Institut in Wien 
arbeitet gegenwllrtig an der Herstellung einer Karte für Luftschiffer. Das erste Illatt 
ist bereits fertiggestellt und an die Milifärluftsch i ffer ausgegehen worden .  Die Karte ist 
wie die Gen eralkarte im .Maßstab von l : 2 00.000 gehalten. Fiir Luftschiffer wichtige 
Teile sind durch den Druck hervorgehoben . Terraingegensfünde, die als füchtpunkte 
dienen künnen, wie Kirchtürme, Fabriken, alleinstehende Gebände, sind in vergrößertem 
Maßstab dargestellt. Ein für die Landung geeignetes Terrain ist gelb, ungeeignetes -
wie Wcing;irten, Steinbrüche - rot gehalten. 

Durchquerung Beludschistans d urch Dr. Erich Zugmayer. In der 
am 2 3 .  Jänner 1 .  J .  abends abgehaltenen Sitzung der Geographischen Gesellschaft hielt 
Dr. Erich Z u g  m a y e r  seinen ersten Vortrag über die im Vorjahre unternommene For­
schungsreise nach B e l u d  s c h i  s t a n . Dr. Zugmayer teilte mit, daß ihn einer der öfters 
vorkommenden Aufsfände gegen die britische Oberherrschaft verhinderte, die Durchquerung 
Beludschistans ganz durchzuführen , doch erreichte er trotzdem auf Umwegen die Haupt­
stadt K e 1 a t, die Residenz des eingebornen Khans .  Die Reise führte durch das kleine 
Fiirstentum Las Bela und dann entlang der Küste Ganclar, nahe der persischen Grenze.  
Nahe der Stadt Las ßela befinden sich in einem engen Felsental ausgedehnte Höhlen­
wohnungen , die Z u g  m a y e r  fiir ein verlassenes buddhistisches Felsenkloster aus dem 
V. bis VI I .  Jahrhundert hält. Die urspriinglich medische Fischerbevölkerung der Kiiste 
ist stark mit Negern vermischt, die als Sklaven unter der arabischen uncl portugisischen 
Herrschaft eingeführt wurden .  Im Innern haben sich die eigenen · Baludschen , die den 
Persern nahrstehen, von dieser Beimischung freigehalten . Den Uradel des Landes ver­
tritt der Stamm der Brahui , die eine dravidische Sprache sprechen und deren Auftreten 
so weit von allen dravidischcn Völkern noch nicht genügend aufgeklärt ist. Das Klima 
Beludschistans ist während der Sommermonate exzessiv heiß ; Schattentemperaturen von 
über 5 0 °  C wurden wiederholt gemessen . f üiufige heftige Sandstürme und W assermangel 
erschwerten das Reisen. llis auf vereinzelte kleine Oasen, deren Hauptprodukt die Dattel 
ist, besteht das Land aus kahlen Felsbergen und wüstenartigen Lehmsteppen. Geologisch 
ist Beludschistan sehr jung, der Prozeß der Hebung aus dem Meere ist noch nicht ab­
geschlossen. Im Juli erreichte der Vortragende den kleinen britischen Militärposl en 
Panjgur, wo er sich mehrere Wochen aufhielt und einer Expedition in das aufständische 
Kharan anschloß. Durch die Fortdauer der Unruhen sah er s ich schließlich genötigt , 

anfangs September wieder nach der Küste zurückzukehren, um seine umfangreichen Samm­
lungen in Sicherheit zu bringen . Im Oktober bereiste er den schon zugänglichen Nord­
osten des Landes. 
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Literaturbericht. 
1. Bücherbesprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r  r.  Z e i t  s c h r i f t f ü r  
V c r m :! s s u n g s w e s  e n zugesendd werden. 

Bibl iotheks-Nr. 486. K r ö h n k e  G. H. A . : T a s c h e n b u c h z u m  A b ­
s t e c k e n  v o n K u r v e n  a u f E i s e n b a h n e n u n d  W e g l i n i e n . 15.  Auflage, 
bearbei tet von R. S e i fe r t, königl . Regierungsbaumeister. M it 15 Abbildungen.  
Leipzig und Berl in .  Druck und Verlag von R. G. Te u b n e r, 19 1 1 .  Preis geb. 
in Leinwan d l\I. 2 ·-. 

Das K r ö h n k e'sche T a s c h e n b u c h  is t  im Jahre 1 8 5 1  zum ersten Male er­
s:h i �nen und erfreut sich in Bauingenieur- und Technikerkreisen einer großen Beliebtheit. 
Es ist d aher n atürlich ,  daß der Bearbeiter der vorliegenden 1 5 . Auf lage, Regierungs­
baumeister R. S e i f e r t  in .Minden, nur zögernd an eine eingreifend!! Umarbeitung ge­
schritten ist, welche gegen die letzte Ausgabe wesentlich verändert worden ist, aber 
en tsch ieden zu ihrem Vorteile. 

.. Die Ein leitung ist ganz neu geschrieben ; sie bringt die theoretischen Erörterungen 
uber d ie Absteckung von Kreisbögen, berücksichtigt die einfacheren Fälle der Kreis­
bögen , behandelt die Uebergangskurve n ach der kubischen P�rabel bei Eisenbahnen, ebenso wird auf die Verfah ren der Absteckung mit Peripheriewinkeln und die. dabei ver­
wen deten Spiegel- und Prismeninstrumente kurz l1 ingewiesen , da sie für - vorläufige Ab­
�teckungen von Wegen u. s. w. von Nutzen sind. Die Priifung und Berichtigung des 
fheodo li tes , die Bestimmung des Schnittwinkels zweier Richtungen ohne Theodolit (neu) 
sowie Zah lenbe ispiele für den Gebrauch der Zahlentafeln n ebst den Tafeln selbst bilden 
den Inhalt des Buches. 

Die Zahlentafel 1 enthält die Werte für « die Tangente, die Bogen l1inge, die halbe 
Sehne, die Koordinaten des Scheitelpunktes und dessen Abstand vom Mittelpunkte des 
Bogens für den Rad ins l 000 und alle Zentriwinkel von 0 bis 1 20 Grad, und zwar von 
1 0  zu  1 0 Min uten » .  Die Zahlentafel II, welche die Abszissen und Ordinaten zur Ab­
steckung von Bogenpunkten mit gl eichen Abständen für alle vorkommenden Halbmesser 
:on 20 bis 1 0 .000 enthält, ist gegen die triihere an Ausdehnung reduziert worden, 
llldem alle Ordinaten über 1 00 Meter Länge weggelassen worden sind. Die Zahlen­
�afel I I I  gibt die Mittelpunktswinkel für die Bogenlängen 1 bis 9 bei allen in  der 
fafel II vorkommenden Halbmessern · in Graden, :\Unuten und Sekunden des sexagesimal 
geteilten Kreises . 

Die Ausstattung des Taschenbuches ist, wie bei"<1.llen Werken aus dem T e  u b n e r­
schen Verlage eine sehr gute ; der Satz ist deutlich, der Druck der Zahlentateln tadellos. 

Das handliche Taschenbuch kann allen , die mit Kurvenbogenabsteckungen beschäf-
tigt sind, bestens empfoh len werden. 

- D . 
• • 

• 

Bibliotheks-Nr. 487.  L ö s c h  n e r  Dr. H.,  o. ö .  Professor an der k. k. deutschen 
Franz Josefs-Techn. Hochschule in Brünn : B e o  b a c h t  u n g s h e f t e, und zwar : 
1. Beobach tungsheft für d i r.e k t e  L ä n g e n m e s s u n g e n. 
2. « « e i n fa c h e  

·
Wi n k e l m e s s u n g. 

3. « S a t z b e o b a c h t u n g e n  und W i n k e l r e p e t i t i o n. 
4. « N i v e l l e m e n t s. . 
5. o p t i s c h e  D i s t a n z m e s s u n g  und L o g a r i t h m i s c h e  

T a  c h y m e t  r i e. 
T a c h y m e t r i s c h e  A u fn a h m e n. 6. ( 
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Brünn 1 9 1 1 .  Druck un d Verlag der k .  und k .  Hof-Buchhandlung K arl 

W i n  i k e r. Preis j e  eines Heftes SO H el ler. 
D iese Beobachtungshefte hat Prof. L ö s c h  n e r  bei den Uebungen i n  der p r a k · 

t i s c h e n G e o m e t r i e fii r seine Hörer einge führt ; sie enthalten rast rierte Kolonnen 
zum Eintragen der Beobachtungsdaten au t dem Felde und bieten auch Raum fiir d ie ein­
schlägigen Beobachtungen von Lingen , Winkeln,  G efällen und tachymetrischen Elemen ten . 

W ir z weifeln nicht,  daß diese Beobachtlmgshefte für Uebungszwecke mit Vorteil 
Verwendung finden werden .  D. 

* 
* 

Bibl ioth eks-Nr. 488 .  Prof. I\1. G i rn d t u n d  Ing. A .  L i e b  m a 11 n ,  O ber­

lehrer an der König! . Baugewcrksch ule i n  1\'lagdeburg : L o g  a r i t h m c n - u n <l 
K u r v e n - T a b e  1 1 c 11 fi.ir den Gebrauch an Tiefbauschulen.  l\l i t  4 Abbi ldu ngen 
im Text. Leipzig u n d  Berl in .  D ruck und Verl ag· von ß. G. T e u b n e r  1 9 1 1 .  

Den H erausgebern war es gewi ß nicht d arum zu tun , auf dem G ebiete der Loga­
rith men- und Kurven-Tabellen etwa.s Neues zu sch affen ,  denn die deu tsche Literatur hat 
in  d ieser H ichtung absolut keinen Man gel aufzu weisen . Die A utoren w ol l ten eine Ergän­
zung zu den « M athematischen und technischen Tabellen » bieten,  und Prof. i\'l . G i rn d t, 
der eine Sammlung von Leitt";iden « D e r  U n t e r r i c h t  a n  B a u g e w e r b e s c h u l e n »  
hera usgibt, wol l te seine hekannte Samm l ung derart ausgestalten,  daß die  Schii ler der 
Baugew erbeschule beziigl ich i h rer l{echenhilfsmittel alles finden, was sie bei Zahlen­
rechn ungen und Bogen absteckungen brauchen , ohne and ere Li teratur hera1 1ziehen zu m ii:se n .  

Die Tabellen lassen z \\'e i  Te i le unterscheiden : Der m a t h e m a t i s c h e T e i l  
enthält die fün f- und die  vierstel l igen Logarithmen der natii rl ichen Zahlen so wie die 
Logarithmen der \Vi nk elfnnktion en , d ie au f 4 Stellen abgerundet s ind ; der t e c h n i s c h c 

Teil hat ve rschiedene Tabelle n  zum A bstecken von Ku rven . Die vierstel l igen Logarithmen 
der trigonometrischen Funktionen sind in Interval len von 30"  zu 3 0" in einer n eu e n ,  
eigen artigen u n d  wirklich zweckentsprechenden Anordnung gegeben . F ü r  das Log:uith­

mie·ren ist ein Zeichen ver wendet word e n ,  d as in n euerer Zeit wiederholt i n  Anwendung 
gebracht wurde und viel leicht n a.ch und n ach d urchdringen wird.  

Die technischen Tafeln haben einen doppelten Zweck zu erfü llen . Z11n:ichst sind 
sie dazu bestimmt, im Feldmeßunterrichte d i e  Ausfü h rung al ler bei  der Bogenabsteck11ng 
vorkommenden A u fgaben zu ermöglichen , und der weitere Z weck b esteht d arin , den Schüler 

schon im Unterrichte mit der  Einricht ung und H an dhabung der wichtigsten in Gebrauche 
stehenden Tafel werke iiber Kurven absteckungen vertraut z u  machen, w ie es  z .  B .  die 
gebräuchlichsten Tafcl\\'erkc S a  r a z i n  uml 0 b e r b e  c k,  K r  ö h n k e und H a  n h a r t -
W a 1 d n e r  sind . Die '.\lii he, welche sich die Autoren G i r n d t und L i e b m a n n m it  
der Z usammen stel lung dieser L o g  a r i t h m e n - und K u r v e n  - T a b e  1 1  e n gegeben 
haben , wird gewiß gelohnt ; das Werk w i rd unstreitig Freunde finden . 

Die Ausstattung des Werkes ist tadellos. IJ. 

Bibliotheks-Nr.  489. F r a n z  B e n d t :  « G r u n d z ü g e  d e r T r i g o n o ­

m e t r i e » .  Vierte, erweiterte Au flage. Leipzig 1 9 1 1 .  Verlagsbuchhandlung v o n  
J. J.  Weber. 1 7  X 1 1  cm . 1 3 5 Seiten . Preis geb . l\I .  2 · - .  

Die unter dem Sammelt itel « W ebers I l 1ustrierte Ha ndbii che r »  bekannten kurz 
gefaßten Leitf aden n aturwissenschaft l icher G egenstfode, die zur Beleh rung aus den Ge·  
bieten der W issenscha ft, Kü nste und G ewerbe bestimmt sind , h aben wieder eine Be­
reicherung erfahren . Soeben e rsch ien d i e  vierte, erweiterte A uflage von Bendts « Trigo­
nometri e » ,  d ie  - z u m  Selbstunterricht dienend - den .L eser fii r den praktischen 
G ebrauch mit der Lehre von der D reiecksberechnung vertraut m achen soll und auch 
wirklicp voll�ommen vertraut machen kann.  Denn dieses Büchlein tst so �eutlich und 
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klar ge�ch rieben, es enthält so gute, ausführlich durchgearbeitete Zah lenbeispiele, pas­
sende Figuren und iib�rsichtliche Formelzusammenstellungen, daß es n icht leicht von einer popu l ;ir gehal tenen , der Volksbelehrung dienenden Schr ift iibertroffen werden kann .  
" . I� kleinen Format gehalten, sind auf  verhältnismäßig wenig Seiten ( 1 3  5) in zwei 
1 ei len d ie ebene und sphärische Trigonometrie abgehandelt. Die Stoffeinteilung ist fo l­gende : Die trigonometrischen 1''unktionen . Die Auflösung · rechtwinkeliger und gleich-s�chcnkeliger Dreiecke. Die allgemeine A uflösung der Dreiecke. Die Goniometrie. Die I• �tndamental formeln der sphärischen Trigonometrie. Das rechtwinkelige sphärische Dreieck . H1cz�1 kommt noch ein besonderes Kapitel über Aufgaben aus a llen Teilen der Trigono­metrie, auch einige Feldmeßaufgaben, und eine Zusammenstellung der wich tigsten trigo­nometrischen und gon iometrischen Formeln. 

B e n  d t 's  Trigonometrie ist seiner Vorzüge wegen fiir den Selbstunterricht und als Nachschl agebuch bestens . zu empfehlen. vV. 
* 

* 

Biblioth eks-Nr. 490. Anton G r u b i s i c , k. k. Obergeometer I .  Kl. : « D i e 
a g r a r i s c h e n  O p e r a t i o n e n  a l s  M i t t e l  z u r  H e b u n g  d e r w i r t s c h a f t­
l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  D a l m a t i e n s » .  Selbstverlag, Pola 1 9 1 1 .  (Kroatisch). 

Der Autor teilte seine Aufgabe in  z wei sehr gut gesonderte Absc11nitte. Der erste 
ist sehr wichtig, obwohl n icht originell,  da darüber schon nahezu 4 0  Jahre geschrieben 
wird ; der zweite ist von eminenter Bedeutung, denn der Autor hat hier das volle Ver­
dienst der Originalität, da er der Einzige ist, der diese vitale Frage .für Dalmatien zur 
Besprechung bringt. Dies vorausgeschickt, lasse ich nun einen kleinen Auszug des 
Werkchens folgen : 

« Acht Zehntel der Bevölkerung Dalmatiens besteh t  aus Grundbesitzern (Bauern) .  
Dalmatien h a t  trotz seiner Steine u n d  Felsen fruchtbare G rundflächen u n d  kultivierbare 
G riin"de und ist wegen seines milden Klimas in der Lage, die verschiedensten Boden­
produkte zu liefern . Die großen und fruchtbaren Fluren von Sinj, Knin, Imoski, Dernis, 
Uenkovac und Scardona iiberrasclien den lleschauer n icht  nur, sie nötigen ihm sogar 
Bewun derung. ab.  

Von der 1 , 2 8 3 . 00 0  lta Fläche sind nur 2 9 . 00 0  unproduktiv, 267 .000 sind an­
gebaut, 5 94 .000 sind Weideland und 3 8 1 . 0 00 sind Wald, bezw. Gesträuch. 1 63 .00 0 ha 
des Weidelandes sind Privatbesitz, 4 3 1 . 0 0 0  Gemeindegut, also nicht einmal der vierte 
Teil des produktiven und kultivierbaren Bodens. Das Elend und die A rmut Dalmatiens 
steckt also in  den 43 I . 00 0  !ta Gemeindegut, das heute nichts abwirft, wofür die Tat­
sache zeigt, daß pro Hektar bloß 40 H eller Grundsteuer entrichtet werden, während 
diese Flächen in  Wein-, Obst-. O livengärteo , Wiesen oder Acker umgewandelt durch-
schn ittl i ch 4 - 6  Kronen pro Hektar ab werfen wii rden . . , 

An Hand eines reichen Zitfernmateriales und mit praktischen Be ispielen zeigt nun 
der Autor, wie man mit dem gleichen Kapital, mit geringerer A rbeitszeit und Verwendung 
von weniger Arbeitskr;iften - also mit weitaus herabgeminderten Kosten - noch ein­
mal so viel sämtlicher Bodenprodukte wie bisher erreichen kann und daß die n atiirliche 
Folge dieses Gewinn es die Hebung der Industrie und des Handels ist. 

Im zweiten Abschnitte seiner Publikation schlägt der Autor die Durchführung der 
Kommassation in Dalmation vor. An  Hand konkreter Beispiele zeigt er, wie durch die­
selbe 30 bis 5 0  verschiedene einem und demselben Besitzer gehörige, in  der ganzen 
Katastralgemeinde zersplitterte Grundstiicke in einem einzigen arrondierten Grundkomplex 
vereinigt werden könnten und welchen Vorteil hiedurch die rationelle Bodenbearbeitung 
erfahren wiirde. 

Der Broschiire sind auch zwei farbige Tafeln , darstellend eine Gemeinde Nieder­
österreichs vor und nach der Kommassierung angeschlossen. 

Die k leine, aber recht interessante Schrift ist beim Verfasser um den Preis von 
K J ·20  erhältlich. R. 
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2. Neue Bücher. 
A b e n d r o t  h A. : Die Praxis des Vermessungsingenieurs, Berlin 1 9 1 2 . 
M o u t h s  D. F. E. : L inienmessung auf Karten , Stuttgart 1 9 1 2 . 

3. Zeitschriftenschau. 

A l l g e m e i n e  V e r m e s s u n g s -N a c h r i c h t e n : 

Nr. 4. H a r k s e n : Das Dreieck in der analytischen Geometrie der Ebene.  
Nr. 5 .  Der vereidete L andmesser als gerichtlicher Sachverständiger. 
Nr. 6. Grundwertkarten und Kautpreisnachweisungen , beleuchtet in ihrer vielsei tigen 

Verwendungsart und Bedeutung für das öffent liche Leben.  (Zum Preisausschreiben 
1 9 1 1 .  Erster Preis.) - Landmesser und Zeichner in der Katastralverwaltung.  

Nr.  7.  Zur jet:dgen Lage des  Landmesserberu fes und der gewerbetreibenden Landmesser .  
- Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichtes : Sind die in  ihrem natürlichen 
Zustande befindlichen Betten von Flüssen und Bächen c< Nachbargrundstücke •  ? 

D e r  M e c h a n i k e r : 
Nr. 2 .  H a l k o w i c h :  Geschichte . und Theorie der Rechenmaschinen . - P o z d c n a :  

Eine halbautomat ische Etalonbriicke zur Untersuchung von �laßsfäben . (Sch luß.)  
Nr. 3 .  ] )  o k  u l i 1 :  Das Feldmeßinstrument von Curtis. - H a  1 k o w i c h :  Geschichte 

und Theorie der Rechenmasch inen . (Fortsetzung.)  - D o k u  I i l :  Universal­
Winkelspiegel von Spies.  

Nr. 4. D o k  11 l i 1 :  Ueher Aneroide und die Beseitigung <le r  elastischen Nach wirkung. 
H a  l k o w i c h :  Geschichte und Theor ie  der Hechenmasch inen . (Fortsetzung .) . 

D e u t s c h e  M e c h a n i k e r - Z e i t u n g :  . 
Heft 1 .  L i n k e :  Das Feldberg-Observatorium des Physikal ischen Vereines i n  Frankfurt 

a.  M .  Das Feldberg-Observatorium der Hamburger Sternwarte in  Ucrgedorf. 

M i t t e i l u n g e n  d e r  V e r e i n i g u n g  s e l b s t ä n d i g e r  i n  P r e u ß e n  v e r­
e i d e t e r  L a n d m e s s e r  z u  B e r l i n : 
Nr. 1 .  Denkschrift des Deutschen Geometervereines, betreffend « d ie Ausgestaltung des 

preußischen Vermessungswesens >> .  

�1 i t i e i l u n g e n d e s  W ü r t t e m b e r g i s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s :  

Heft l .  E g e r  e r :  Feststellung von Ver1inderungen der Erdoberfüiche in folge der Erd­
erschii tterungen vom 1 6. November und der folgenden Tage. - V crstaatlichung 
des Vermessungswesens. (Eingabe des Wiirttembergischen Geometervereines an 
das Finanzministerium. )  - H c i n  k e 1 e :  Der Schutz des Geometertitcls und die 
G ewerbeordnung. 

S c h w e i z e r i s c h e G e o m e t e r - Z e i t u n g : 

Nr. 2 .  P e s t a l o z z i : 1 4  Monate bei Eisenbahnarbeiten i m  Urwald von Kameru n .  (Schluß . )  

Z e i t s c h r i ft fii r I n s t r u m e n t e n k u n d e :  

Nr. 1 .  L ü d e  m a n n :  Ablesevorrichtung fiir Magnetnadeln und Nonien von Max H i lde· 

brand i n  Freiberg i .  S .  

Z e i t s c h r i f t  d e s  R h e i n i s c h - W e s l f 1i l i s c h e n L a n d m e s s e r - V e r e i n e s : 
Heft 2 .  S c h u m a c h e r :  Mauern auf der Grenze. - S c h n i e b e r :  Wer bezahlt die 

Kosten und Abgaben beim Haus- oder Grnndstiickverkäufc und welchen recht­
lichen Wert hat der Kaufvertrag ? 

Z e i t s c h r i ft d e s V e r e i n e s  d e r  H ö h e r e n B a y e r i s c h e n  V e r m . - B e a m t e n : 

Nr. 7 und 8 .  G a s s e r : Die aeronautische Ortsbestimmung. - H o h e n n e r :  Einige 
13emerkungcn zur tachymetrischcn Bestimmung horizontaler und vertikaler Strecken ; 
Einfluß des A ufstellungsfehlers der Abstandlatte auf diese Größen . - Bildung 
von Sternplann ummern der diesbezüglichen Messungsverzeichnisse im Grundbuch. 
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Z e i t s c h r f f t  d e s  V e r e i n e s d e r  E i s e n b a h n - L a n d m e.s s e r :  
Heft 1 . Ausgestaltung des preußischen Vermessungswesens. - Größenänderung eines Bildes. 

Z e i t s c h r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
Heft 4 .  H e g e  m a n  n :  Einschaltung von Doppelpunkten in ein gegebenes Dreiecksnetz 

mit Hi lfe konformer Koordinaten . 
Heft 5 .  H a m m e r : Zur Lotkonstruktion . 

Vere ins- und Personalnaphrichten. 
1. Vereinsangelegenheiten. 

„ • Be�icht �
.
ber die Landesversammlung des Zweigvereines · im 

Kontgretche Bohmen, welche zufolge der  an alle· Mitglieder versendeten Ein ladungen 
am 6 .  Jänner 1 9 1 2  in Prag II� Spalena ul. « u Brejs�y > abgehalten wurde . Tages­
ord nung :  1 .  Verlesung des Protokolles über die letzte Versammlung. 2. Vereinsberich t . . 3 · Kassabericht .  4 .  Bericht der Kassaprüfer. 5 .  Wahl von zwei Revisoren der Kassa­
gebarung pro 1 9 1 2 . 6 .  Freie Anträge . 

Obmann Obergeometer K a r  b u s eröffnete die Versammlung um 1 0  Uhr 40 M inuten 
vormittags und begrüßte sämtl iche Tei lnehmer, insbeso_ndere die Herren Oberinspektor 
S k r b e k und den Gast Herrn Inspektor S c h ä f e r. Ihr  � ichterscheinen hatten · en tschul­
digt Obergeometer K r ej c i  und Geometer S r i'l t e k  und J e l f n e k . Geometer K a d e c k a  
'' ünscht telegraphisch besten Erfolg. 

Während des Jahres 1 9 1 1 ist Kollege N a  V r a t  i 1 in Klatov gestorben. Der Ob­
mann ersuchte die Auwesenden, die Ehrung dessen Andenkens durch das Erheben von 
den Sitzen kundzugeben. Dies geschah und wurde protokolliert. 

Sodann wurde ·zur Erledigung der Tagesordnung geschrit ten : 
1 .  Punkt . Das Verlesen des Protokolles aus dem Jahre 1 9 1 0  erscheint mit Rück­

sicht auf dessen Verlautbarung im Feb .ruarhefte 1 9 1 1 überflüssig und wird h ievon über 
Antrag des Obmannes und mit Zustimmung der Anwesenden Abstand genommen . · 

Um 1 1· Uhr erschien der in Prag in Familienangeleg-enheiten weilende Herr Kollege 
Obergeometer P r  z e r o w s k y, welcher sehr gerne gesehen und herzlich empfangen wurde. 

2. Punkt. Der Obmann teilt mit, daß diesmal kein Vortrag abgehalten wird .  
Die Tätigkeit der Zweigvereins-Delegierten war im Jahre 1 9 1 1 ,  ähn l ich wie im  

Jahre 1 9 1 0,  e ine sehr rege und nahm die freie Zeit  gänzlich i n  · Anspruch. Auch ein · 
zeine Vereinsmit glieder entwickelten eine erhöhte und lobenswerte Tät igkeit durch Ver­
anstaltungen von Kreiszusammenkünften, Deputationen und durch regen Verkehr mit Reichs-
ratsabgeordneten.  

. Der Dringlichkeit halber wurden zwei Auss�lmßsitzungen am 8 . . April und am 
8 .  Dezember, zu  welchen auch die in der Nähe von Prag stat ion ierten Kollegen einge· 
laden �vurden, abgehalten . 

Die Frühjahrs-Ausschußsitzung hatte zum Gegenstande : 1 .  Wahl des II .  Obinann­
stel lver1 reters \in der Zentrale) ,  2. Entsendung einer Deputation nach Wien , 3 .  Zusammen· 
stel!ung der Landesstatuten und 4. Besprechung der in der Hauptversammlung gefaßten 
llesch liisse. Ueber d ie Ausschußsitzung hat der Schrift führer berichtet . · 

Zur genauen Information hatte der Obmann K a r b u s  ein Diagramm, resp. Grapliikon 
zusammengestell t, welches 1 46 in den Jahren 1 90 4 - 1 90 7  eingetretene Eleven umfaßt 
ttnd beweist , daß durch d ie Verländerung des Statutes in der XI. Rangsklasse insbesondere 
Eleven aus Mähren, Böh!Jlen und Bukowina sehr benachteiligt wurden. Dieses Diagramm 
wurde auch den Herren Obmännern von Mähren und Bukowina übermittelt und die�elben 
eingeladen, an der Deputation te ilzunehmen ; Nachdem al les vorbereitet war, · wurde der 
A bgang der Deputation überflüssig. · 
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Vom 1 .  Mai bis September war die Tfüigkcit lauer und ueschränkte sich auf Kor­
respondenzen zwischen den Obmännern und Delegierten, dann auf die Vorbereitungen in 
Angelegenheiten der Dienstpragmatik. 

Am l 7. August haben wir gleichzeitig mit allen iibrigen Z weigvereinen das 
50. D ienstjubiläum unseres hochgeschätzten Herrn Hofrates J u s a gefeiert . Das Dank­
schreiben wird verlesen . 

An der �1anifestation der böhmischen k .  k. Staatsbeamten am 1 O .  Sep t ember in  
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geodätische Sekt ion und wlihlten Kollegen N o v  o t n y zum Obmann. 
Die Kollegen werden ersucht, dem Klub resp. Verein der Staatsbeamten in ihrer 

oder in der nächst gi:legenen Station beizutreten und die Interessen der G eometer zu ver­
treten. Der ßeitritt ist e in Gebot der Notwendigkeit , weil von diesen Beamtenklubs d ie 
gemeinsamen Angelegenheiten und speziel l die allgemeinen Beamtenfragen vertreten werden. 
Auch wird den Herren die Veranstaltung von Rayons- resp. Kreis-Zusammenkünften, wo 
man sich leichter und gedeihlicher aussprechen kann, wlirmstens empfohlen. So hatten 
die Kollegen in Ostböhmen am 4. Dezember in Königgrätz eine Z usammenkunft, wo sie 
so manches Niitzliche durchberaten hatten und eine gediegene Zusammenstellung bezügl ich 
der Einkiinfte und deren Heranwachsens seit dem Jahre 1 8 7+  zustande brachten . Für ihre 
Arbeit und Aufopferung zum Besten des Ganzen spreche ich ihnen allen, speziell aber 
den Kollegen P r o s t e c k y und T J. m c h y n a  im Namen des Verein�s den besten Dank aus. 

Bezügl ich der in der Armeezeitung erschienenen Angriffe gegen die Staatsbeam ten­
schaft richteten die Vertreter des Z weigvere ines an den Herrn Vizepräsidenten die Bitte, 
uns Schutz zu gewähren und Sat isfaktion zu verschaffen. Ich verweise auf die d iesl?ezüg­
liche Erledigung seitens der Zentralleitung und auf die Verurteilungen in der öffent lichen 
Presse. Am 2 7 .  September hatten die Kollegen aus dem Prager Rayon eine Zusammen ­
kunft in Prag « U  Vejvodivi ,  wo d ie allgemeine Lage des Vereines gründlich beraten wurde . 

Die zweite Ausschußsitznng fand am 8 .  Dezember « U  Vej vodü » in Prag statt ,  zu 
welcher auch die Kollegen aus der Umgebung eingeladen wurden . In dieser Sitzung 
w urden die Delegierten zur Tei lnahme an der außerodentlichen Hauptversammlung gewtihlt 
und die Aufgaben der Delegierten beraten . 

Ueber die Vorbesprechung am 9. und über die H auptversammlung am l O .  Dezember 
1 9 1  l verweise ich auf den beziiglichen Bericht in .der Vereinszeitung . Es sei noch er� 
wähnt, daß die Delegierten K a r  b u s und P o  h 1 am 9. Dezember den Herrn O berinspektor  
Z e m a n  n besuchten und ihn i m  Namen des Zweigvereines zu  dessen Ernennung zum 
Regierungsrate beglückwünschten. • 

A m  1 1 . Dezember besuchten K a r b u s,  P o h l  und S r i'it e k  die Herren Reichsrats­
abgeordneten des Staatsangestellten-Ausschusses, welche uns .sehr liebenswiirdig empfangen 
haben und uns versicherten, daß unseren Wünschen bezüglich des Zeitavan zements Rech­
nung getragen werden wird. 

Bezüglich der Audienznahme beim Herrn Sekt ionschef (Antrag l 0) berich tet Kollege 
P o  h 1 :  Ueber Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung in W ien wur9e den 
Delegierten aus Böhmen der ehrenvolle Auftrag zuteil , unserem hochgeehrten H errn Sektions­
chef für die . Unterst iitzung unserer Bestrebungen sowie fü r  seine Bemiihungen anläßlich 
der Schaffung des Dienstpragmatik· Entwurfes den Dank des Vereines auszusprechen. 
Unserer Deputat ion schlossen sich die Herren aus Galizien an . Wir wurden vom Herrn 
Sektionschef in l iebenswürdigster Weise empfangen . Herr Inspektor D a n k  i e  w i c z  ergriff 
das Wort und hielt folgende Ansprache : « Sehr geehrter Herr Sektionschef 1 Uns wurde 
der ehren vol le Auftrag zuteil,  Ihnen iin Namen des Vereines der österreichisLhen Ver· 
messungsbeamten fiir Ihre so schätzenswerte und vliterliche Fürsorge fii r unseren Stand 
den · innigsten Dank zu unterbreiten . Es war unser Wille, dem Herrn Sektionschef durch 
ein sichtbares Zeichen unsere Dankesschuld abzustatten, doch wurde mit Rücksicht auf 
Ihren ausdrücklichen Wunsch jedwede Ehrung Ihrer Person unterlassen und die Erfü11�ng 
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dieser Pflicht auf einen geeigneten Zeitp unkt verschoben. G leichzeitig gestatte ich mir 
im Namen der Vermessungsbeamten die Bitte anzuschließen , uns Ihre so hochgeschätzte, 
wohlwol lende und väterliche Fürsorge_ für unseren Stand auch für die Zukunft giitigst 
zu gewähren. Weiters gestatte ich mir zu berichten, daß in der gestrigen Versammlun g 
der e inmütige ßeschluß gefaßt wurde, durch vorläufige Nichtbesetzung der Obmannstelle 
unseres Vereines unserem bisherigen verdienstvollen Obmann Herrn 'Professor D o 1 e z a 1 
unser vollstes Vertrauen zum Ausdruck zu bringen. D ie ganze Versammlung war von dem 
Wunsche beseelt, Prof. D o l e i a l  möge sich entschließen, uns seine unentbehrliche und 
unermüdliche Kraft wieder vollends zu widmen und an die Spitze des Vereines zu treten . »  

Herr Sektionschef erwiderte : « Es freut mich vom Herzen, den Erfolg meines W ir· 
kens anerkannt zu wissen, und kann ich · Ihnen nur die eine Versicherung geben, daß, 
solange ich d ie Lei tung dieses Ressorts haben werde, ich m ich m it aller Kraft für dessen 
Ausbau einsetzen und selbstverständlich für meine Beamten al les tun werde, was zur Ver· 
besserung ihrer Lage beitragen kann. Herr Professor D o l e z a l hat für die Vermessungs· 
beamten Außerordentliches geleistet, so daß ihm hiefür der größte Dank gebiihrt. Es ist 
mein persönlicher Wunsch, daß Sie ihm dies zur Kenntnis bringen. »  

Nun wurde vom Kollegen K a r b u s  an der Hand eines vcin ihm verfaßten Graphi· 

kons auf die ungleichmäßige Beförderung der Eleven aufmerksam gemacht und hiebei 
hervorgehoben , daß von den in ein und demselben Jahre eingetretenen Eleven bereits 
einige in der X. Rangsklasse sich befinden , wä11rend anqere .noch nach 4 Diensljahren 
als Eleven dienten. Speziell w urde auf die Verschiebungen, welche durch die zahlreichen 
Ernennungen in Galizien entstanden sind, hingewiesen 1rnd petont, daß hiedurch eine große 
Benachteiligung der Eleven und Geometer II .  Klasse anderer Kronländer eingetreten ist, 
und schließlich die Bille vorgebracht, ob es nicht möglicl1 wäre, die betroffenen Eleven 
durch entsprechende Maßnahmen gelegentlich der nächsten ßeförderungen in irgend einer 
Form zu entschädigen. . 

Hierauf erwiderte Herr Sektionschef : ' Ich sehe diese Nachteile vol lkommen ein, 
doch leider läßt sich kein Modus finden, diesem Uebelstande abzuhelfen ; ich wiirde es 
mit Freude begriißen, wenn mir jemand einen Weg vorschlagen könnte, welcher diese 
Nachteile beseitigt, ohne ·wieder neue zu schaffen . »  

Herr Inspektor D a n k i e w i c z  kam nun auf den Dienstpragmatikentwurf zu sprechen 
und hob hervor, daß in demselben die VII. Rangsklasse fü r den ausübenden Dienst der 
Evidenzhaltungsbeamten n icht vorgesehen ist, und b ittet, ob Herr Sektionschef nirhts ver· 
anlassen könnte, damit diese Rangsklasse noch eingeschaitet werde. Der Herr Sektions· 
chef erwiderte, daß er alles versucht habe, dem Wunsche. seiner Beamten nachzukommen. 

Auf d ie Anfrage des Herrn Inspektors D a n k  i e w i c z, ob ein eventuel ler Erfolg 
durch unsere Fürsprache bei Sr. Exzellenz dem Herrn Finanzmin ister zu erhoffen \\;äre, 
antwortete Herr Sektionschef, daß er uns in dieser Richtung weder ra.te11 n och abraten 
könne und in keiner Weise zu einer bestimmten Handlung bc�influssen möchte. 

Herr In. pektor D a n k i e w i c z  spricht seine Befürchtungen aus, da ß wenn der Dienst· 
pragmatikentwurf zur Annahme und Durchführung gelangt, die Bestimmungen desselben 
auch Anwendung finden und die bereits eingetretenen Ernennungen in die VII.  Rangs· 
klasse für die Zukunft entfallen könnten . · 

· 

Herr Sektionschef bemerkte hiezu, daß die Befii rchtungen unbegriindet seien. Er  
habe die Absicht, seinem Ressort denjenigen Platz zu erringen, der ihm gebührt. Auch 
sind w ieder Neukreierungen von VermessungsbCzlrken sowie die ßeibehaltimg des D rittel· 

systems bei den obersten Rangsklassen vorgesehen, woraus man ersehen könne, daß es 
keinen Stillstand gibt. Zum Schl usse sprach Herr Sektionschef die Hoftnung · aus, . daß 
auch die Vermessungsbeamten das ihrige beitragen werden, um unserem Stande · · die 
gebührende Achtung durch strenge Pflichterfü llung zu erringen und zu erhalten. 

Hierauf begaben wir uns n euerdings ins Parlament, wo wir bei unseren Abgeord· 
neten,  insbesondere bei jenen des .Stäatsangestellten-Ausschusses, vorsprachen. Mit Herrn 
Professor H ra s  ky  besprachen wir den vo11 der Regierung z•mnd erten M'!-le eingebrachten 
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Gesetzentwurf iiber die Verfassung von Fluchtskizzr.n, resp . von provisorischen Te ilungs· 
skizzen zur vorläufigen grundbiicherlichen Teilung und Abschreibung von Trennst ücken 
durch Nichtfachmänner. G leichzeit ig haben wir auch dem 1 1 . Antrage entsprochen , indem 
wir den Herren Reichsratsabgeordneten T o n e  1 1  i ,  H d  s k y und 13 u f f v a 1  den innigsten 
Dank des Vereines für ihre aufopferungsvol le Tätigkeit ausgesprochen haben . 

Kollege N o v  o t n y berichtet über die im Monat November unternommenen Schritte 
einer Deputation , bestehend aus D a n k  i e w i c z,  W i n t e r  und N o v  o t n y. Ueber den 
Inhalt des verfaßten und allen Abgeordneten überreichten Memorandums enthält der Bericht 
des Kollegen W i n t e r, I I I .  Punkt, Seite 30 des Jännerheftes die nötigen Daten . 

Der Obmann teilt mit, daß sämtl ichen Abgeordneten , welche bezügl ich der Dienst­
pr:1gmatik und zu unseren Gunsten für uns eingetreten sind, der Dank bereits abgestattet 
wurde. Für die aufopfernde Ttitigkeit wird der Zentralleitung, speziell • dem Kollegen 
W i n t e r, dann Herrn Inspekektor D a n k  i e w i c z und den Kollegen Z e n i s e k und 
N o  w o  t n y im Namen des Z weigvereines der beste lJank ausgesproch en.  

3. Punkt . Der· Kassier Kollege S i  m i ce  k erstattet den Kassabericht und beschwert 
sich, daß es noch immer ein ige hartniickige Schuldner gibt , welche auf M ahnungen nicht 
anl\rnrten und dem Vereine die Gnade erweisen,  die Zeit schrift grat is entgegenzunehmen . 

4 .  Punkt. Die Kassap riifer fanden die Rechnungen in vollster Ordnung und wird 
dem Kassier das Absolutorium erteilt und ihm l i.ir seinen aufopfernden Kamcradschafts­
dienst der herzlichste Dank ausgesprochen . 

Den Kassarevisoren wird fü r d ie M ühewaltung Dank gesagt . Darauf w urde die 
Sitzung wegen des .M ittagmah les um 1/, l Uhr unterbrochen . Die soeben in der Versamm­
lung erschienenen Herren Hofrat \V a n i t z k a  und Obe rinspektor L e i p e r t  wu rden herz· 
l ichst bewillkommt. 

Um 2 Uhr wurde die Sitzung w ieder aufgenommen und Herrn Inspektor S c h a f  e r  
das Wort erteilt .  Er referierte über einige wünschenswerte Geschäftsvereinfachungen i m  
Kanzleidienste der Evidenzhaltung, insbesondere bezüglich der Aenderungsausweise, I nven· 
tarial-Rechnungen, Differenzen -Vormerkbücher, vergleich. Zusammenstellungen, Bestellungen , 
Parteienvorladungen , Erfordernisaufsätze und Rapporte . Die Urlaubsgesuche sollten an das 
Evidenzbureau anstatt . an d ie Person des betreffenden Inspektors gerichtet werden. Statt 
der Hand langerquittungen könnte man Lohnlisten einführen . Eventuel le  Antr!ige bezüglich 
Geschäl ts- und Dienstvereinfachungen haben die Kollegen an ihre Herren Inspektoren 
gelegentlich der Revision zu richten. 

5. Punkt. Zu Kassarevisoren pro 1 9  1 2  wurden per acclamatione die Kollegen 
P a v e l k a und V e v e r k a gewählt . 

6 .  Punkt . Freie Anträge waren keine angemeldet . 
a) Der Obmann beantragt von amtswegen die endl iche Sanierung der Zent ralkassa 

und Tilgung der Schuld beim 13uchdrucker, bespricht mit dem anwesenden Herrn Zent ral­
kassier die Fatalität des Nichtzahlens einiger Zweigvereine und die Möglichkeit einer 
günstigen Sanierungsaktion . An der Debatte nahmen teil die Kollegen N o v  o t n y, 
� i m a c  e k, J a n  s k y und Z e n i s e k . 

Der Obmann beantragt die Bewilligung einer Spende an die Zentra\kassa pro 1 9 1 2  
im Betrage von zirka 400 Kronen und begründet die Mögl ichkeit derselben dadurch, daß 
im Jahre 1 9 1 2  keine besonderen Auslagen bevorstehen und im J ahrc 1 9 1  3 die Reise· 
auslagep der Delegierten erspart werden, da die Hauptversammlung in Prag s tat t finden 
wird. S i  m a c  e k und J a n s  k y unterstützen d iesen Antrag. N o v o t n y ist arg dagegen, 
weil Böhmen schon vor 5 Jahren eine ähnliche Spende �er Zentralkassa leistete ,  wogegen 
die anderen Zweigvereine ihre Schulden nur häuften . Z e n  i s e � verwahrt sich ebenfalls 
dagegen, daß wir Opfer bringen sollten, wo die anderen ihren Pflichten nicht nachkommen 
wollen, und stel lt den Antrag : « Der Zweigverein Bühmen soll eine Aushilfe für ein 
Jahr, aber n u r  u n t e r  d e r ß e d i n g u n g l e i s t e n , w e n n  a l l e  ü b r i g e n  Z w e i g ·  
v e r e i n e i h r e s c h u l d i g e n  B e i t r ä "" e  a n  d i e  Z e n t r a l k a s s a  a b g e fü h r t  h a b e n  
we r d e n . )) Der · Antrag wurde zur Abstimmung gebracht und angenommen. 
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b) \1it Rücksicht darauf, daß die Zentralvereinsstatuten im Jahre 1 9 1 3  eine  Aen· �erung erleiden werden, werden die bisherigen Landesstatuten ohne Aenderung beibehalten,  
m e� t sprechender Anzah l vervie lfält igt und an d ie  M itglieder des böhmischen Zweig-
vere111es versendet werden . . 

Nachdem sich niemand mehr zum Worte gemeldet hatte, dankte der Obmann für d�ts zah lre ich e  Erscheinen und dem Herrn Hofrat für die gütige Tei lnahme , mit der Bitte ,  
u�sere Versamm lung n;ichstens w ieder beehren zu  wollen, und schloß um 1/24 Uhr nach­nut tags die Versammlung. 

Die Landesversammlung des Zweigvereines für Dalmatien fand 
am 2 1 .  ]!inner 1 9  l 2 in Zara mit fo lgender Tagesordnung statt : 1 .  Verlesung des Proto· 
kal tes der letz ten Versamm lung. 2. Be richt über die Arbeitstal igkeit im Jah re 1 9 1  1 .  3 · Kassabericht und Wahl z weier Kassarevisoren . 4 .  Wahl der neuen Vereinslei tung ( 4 Delegier te und 2 E rsatzmänner). 5 .  Freie Anträge . 

· 

. . 
Obmann Obergeometer P a p p  a fa  v a eröffnet m it einer Begrüßung der ersch ienenen 

l\1 1tgl teder die Versammlung. Schrift führer Obergeometer R o j e  verliest das Protokoll der 
letz ten Versammlung, das mit einer kleinen (unbedeutenden) Berichtigung angenommen wird . 

Z u  Punkt 2 w i rd ausführl ich von der Verei nstät igkeit berichtet und insbesondere 
mit Freude konstatiert, daß der Zweigverein Dalmatiens in der letzten Sitzung des 
Ingen ieur- und A rchite kten vereines in Agram als unterstützendes M itg lied desselben ein· 
st immig angenommen wurde, in dessen Vereinsorgan öfters interessante Artikel und Be­
sprechungen über das Vermessungswesen erscheinen . Die Delegierten P a p p  a f a  v a und 
R o j e berichten über den Lauf der am 9 .  und 1 0 . Dezember abgehaJtenen außerordent· 
liehen Hauptversammlung des Zentralvereines in Wien und hoffen, daß die Antr1ige und 
Anregungen desselben i m  Interesse der Gesamtheit  mit Erfolg gekrönt werden , und 
bedauern, daß der für unseren Stand und Verein wohl verdiente Herr Professor D o l e z a l  
sirh n icht in der Zentral leitung befinde . 

Zu Punkt 3 berichtet der Landeskassier Obergeometer 1 v o n, daß die vom Säckel· 
warte des Zentralvereines angegebene Schuldensumme von 6 2 7 Kronen nicht vom jetzigen 
Zwe igvere ine datiert, sondern Schulden einzelner Kollegen aus der Zeit, da noch kein 
Zweigverein in Dalmatien bestanden hat, wie auch Schulden einiger Kollegen; die nie 
Mitglieder des Z weigvere ines waren. M it vol ler Freude wird konstatiert, daß der Zweig­
verein dem Zentralvereine sämt l iche Beträge für das Jahr 1 9 1 1 gezahlt hat und noch 
dazu freiwil lig die alten Schulden vom Jahre 1 909  und 1 9 1 0  im Gesamtbetrage von 
1 3 5 Kronen e ingehoben und die M itgliedsbeit r äge per 1 3 2 ·20 Kronen pro 1 9 1 2  ein· 
kassiert hat . 

Zu Punkt 4 wu rden mit Rücksicht auf die stets zunehmende Mitgliedera�zahl 
4 Delegierte und 2 Ersatzmänner gewählt, nachdem die im ersten Vereinsjahre gewählte 
Leitung nur provisorisch die Wahl angenommen hat. Gewählt wurden zu Delegierten die 
Herren Obergeometer P a p p a fa v a, C e p e rn i c, Ro j e  und l v o n, zu Ersatzmännern Herr 
Obergeometer M a d i ra z z a  und Geometer A r n e r i. . , 

Nach Besprechung verschiedener anderer Vereinsangelegenheiten schloß der Vorstand 
mit Worten des Danke� die Versammlung . 

Die Versam mlung des Zweigvereines für Krain findet Samstag den 
9. März 1 9 1 2 , um 8 Uhr abends, im Hotel Tratnik, Sv. Petra cesta in Laibach statt. 

Tagesordnung : 1 .  Bericht des Ausschusses. 2.  Genehmigung der Vereinsgeschäfts· 
orJnung. 3. Wahl des Ausschusses. 4.  )\fahl der Kassaüberprüfer. 5. Allfälliges. 

Sonntag den 1 0 . März findet eine kollegiale Zusammenkunft um 1 0  Uhr vormittags 
statt. Hiebei wird eventuell der Geometer und cult .  ing. D. G u s t i n c i c  einen Vortrag 
iiber die Agrarischen Operationen in Oesterreich abhalten. 

Den nötigen Urlaub . wollen sich die Herren Kollegen rechtz�itig besorgeni . : „ü; 
Für den Ausschuß : 

' . .  

Ing. D. G u s t i n c i c, dz. Obmann. Z up a n & i c, •dz. Schriftführer. 
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Die Landesvetsam mlung des Zweigvereines Bukowina findet am 
2 3 .  März 1 .  J .  um 3 Uhr nachmittags im Amtslokale des bukowinaischen .Mappenarchivs 
mit folgender Tagesordnung statt : 1 .  Verifizierung des Protokolles der letzten H aupt· 
versammlung. 2. Rechenschaftsbericht der Vere insle itung. 3. Kassaberich t .  4. Wahl des 
Vorstandes. 5. Dienstpragmatik und Zeit vorrückung. 6. G rundbud1berichtigungsarbeiten 
i m  Jahre 1 9 1 2 . 7. Freie Anträge. 

Es wäre erwünscht, wenn einzelne der Herren Kollegen Vortr1ige über - manche 
wichtige Angelegenheit oder Reformen des G rundsteuerkatasters, welche zum Vorschlage 
für die große Verwaltungsreform-Kommission geeignet wären, abhalten würden. 

S e r e t h ,  im Februar 1 9 1 2 . !l'l .  L." H o r o w i t z, Obmann.  

Zu § 20, Punkt g der Satzungen des Vereines der österr. k. k.  
Vermessungsbeamten : Die Herren Landes -Vereinskassiere werden dringendst 
ersucht, bis Hingstens 1 5 . März 1 9 1 2  eine Nachweisung über die eingezahlt en und n icht 
eingezahlten M itgliedsbeiträge und Einschreibgebühren für die ] ahre 1 9  0 9 ,  1 9 1 0 und 
1 9 1  1 an den Vereinskassier (Obergeometer P r  z e r  o w s k y, Wien, I V . /  1 ,  Paulanergasse 4) 
einzusenden, damit die Vereinsleitung rechtzeitig ihren Verpflichtungen n achkommen kann,  
da sonst Nachweisung unmöglich . 

Einzahlungen der Mitgliedsbeiträge. Die H erren Mi tgl ieder werden 
höflichst und dringendst ersu ch t , bei Einzahlungen bekanntzugeben,  för was der 
Betrag verbucht werden sol l .  Erfolgt die E inzah lung mitt elst Posterlagschei nes, so geniigt 
es vol lst:indig,  wenn ober dem Worte « Erlagschein » m it Bleistift z. B.  1 / 1 9 1 2  
oder Rü ckstand 1 9 1 0  angeführt wird .  Das Wort « Erlag:>chcin )) befindet sich in  der 
M itte des Posterlagscheines. 

2. Bibliothek des Vereines. 

Zur Besprechung s ind der  Redaktion n achstehende Werke zugekommen : 
M o  u t h s Dr. F. E. : Linienmessung auf Karten , Stuttgart 1 9 1 2 , Strecker & 

S chröder. 
K o c h e n r a t h  W., Dipl . - Ing. : Grundzüge des Eisenbahnbaues . I L  Teil : Stations­

und Sicherungsanlagen . H annover 1 9 1 2 , Jänecke. 
K l e i n  Dr. : Math. Geographie, Leipzig 1 9 1 1 , Weber. 

3. Erledigte Dienststellen. 

Drei Dienstp osten bei der Evidenzhaltung des Grundsteuer­
katasters in Mähren mit den Standorten in Kloubouk b. B., Straßnitz 
u n d  Wsetin, eventuell in anderen Standorten in Mähren, wei ters zwei 
E v i d e n z h a l t u n g s g e o m e t e r s t e l l e n  I I .  Klasse in der XI.  Rangskl asse mit den 
systemmäßigen Bezügen . 

Evidenzhaltungsobergeometer und Geometer aus Mähren , welche die Versetzung i n  
gleicher Eigenschaft an  einen von  diesen Standorten oder an  einen anderen Dienstort 
in M ähren anstreben, sowie Bewerber um eine Evidcnzhaltungsgeometerstelle I I .  Klasse 
in der XI . Rangsklasse haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der vor­
geschriebenen Erfordernisse; insbesondere der Sprachkenntnisse, b i n n e n  v i e r  W o c h e  ri 
beim Präsidium der Finanzlandesdirektion in Brünn einzubringen . 

(Notlim1 lilatt des F.-)1. vom ,q, Februar I O  1 1 .) 
Mehrere Di�nstposten bei der Evidenzhaltung des G rundsteuer­

katasters m it den Standorten in Bohorodczany, jan6w, Kozowa, 
Oswitecim, Pecz enizyn, Winniki und Zywiec flir die- Evidenzhaltung I I  
oder mit einem anderen Standorte i n  Galizien, eventuell mehrere Stellen 
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eines E v i d e n z h a l t u n g s g e o m e t e r s  11 .  Klasse in  der XI. Rangsklasse mit den system­
m äßigen Bezügen . 

Evidenzhaltungsbeamte, welche die Uebersetzung in gleicher Eigenschaft an einen 
der obigen oder an einen anderen Dienstort in Galizien anstreben, sowie die .Bewerber 
um die Stelle eines Evidem:haltungsgeometers I I .  Klasse haben ihre Gesuche unter Nach­weisung der vorgesch riebenen Erfordernisse und der Sprachenkenn tnisse b i n n e n  v i e r  
W o c h e n  beim Präsidium der Finanzlandesdirektion i n  Lemberg einzubringen. 

(Notizcnhlatt des F.-1\C.  v o m  23 .  Februar 1 9 1 2. )  

4. Personalien. 
Ernennu ngen. Der Chefgeometer der Wasserstraßen-Direktion Friedrich H e  y wurde zum Regierungsrate ernannt.  
Staatsprüfung an dem Kurse zur Heranbildung von Vermessungs ­

�eometern a n  der k� k .  böhmischen tech nischen Hochschule i n  Prag 
i m  J ahre 1911. Diese Staatsprüfung haben folgende Herren mit Erfolg- abgelegt : Im Februar : G u l d a n Karl, J a n d a k K arl, C v r k  Friedrich, L i n d n e r  Karl, S k a c h  
Josef ; im l\Iilrz : H a u k  Josef, J e d l i c k a  O tto, E l i a s  A lois, C h il. r a  Jaroslaw, S c a v a  
Wenze l ; im Apri l : S i r  Wratislaw, B o r  Vinzenz, P r  n j a  k Marian-Ljubo, R o z i  n (1 k 
Achil  ; im Mai : H a b r Vinzenz, I v a n  o v Nikolaj,  B e n  e s  Josef ; im Juni : C h  m e 1 a r Franz , K o 1 o c Jaroslaw, S v  e c Johan n ; im Juli : K r i e g l e r  Franz, G ä r t n e r  Wilhel�1, K u d r n k a Josef, D o u b e k Stanislaus, H a  l i k Franz, Z a j i c e k Karl, R e g a l  Karl, 
K u k o c  Mi ljenko ,  G e o r g i e v  Todor, R o c a k  Wlademar, T o r z s k y  Franz, S i m m e r :" enzel, B a l d  a z a r Rudol f ; im Oktober : H {t s Anton, K u n z  Stanislaus, B o n  o v Ivan ; 
1 111 November : K l o u c e k Amandus, Z d i c h y n e c  Otto, R a j t r  Jaroslaw ; im Dezember :  
B a b e r a d  Josef, R u s s e v  Konstantin, P a z o u t  Josef, I v a n o v  Ivan . 

Pensionierung. Obergeometer II .  Klasse Josef N e u b e r g e r, 1 6 . Jänner 1 9 1 2 . 

, Beförderungen i m  Status der Vermessungsbeamten in Bosnien-Herzegowina :  
Zum E videnzhaltungs-Oberinspektor (V JI )  Karl K e l n h o fe r.  Der Evidenzhaltungs-Inspektor 
Leopold P i  t s c h m a n  n den Titel und Charakter eines Evidenzhaltungs-Oberinspektors. Die 
Evidenzhaltungs-Obergeometer I I .  K lasse Georg C i  z e k  und Ludwig T a u t s c h e r  zu Evidenz-
haltungs-Obergeometern ' i n  der VIII .  Rangsklasse. 

· 

Bogumil  Buschek t. Am L 6 .  Jänner ist in Innsbruck Oberinspekto r ß u s c h e k  
gestorben. Wir haben ihm i m  Vormonatshefte einen ehrenden Nachruf gewidmet und wollen 
heute n och einiges ü ber se in Begräbnis nachtragen . Am 1 8 . Jänner um 2 Uhr nachmittags • 

fand d ie feierliche Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhofe statt. Unter den zabl-
reicl1en Trauergästen waren e rschienen : Der Vizepräsident und Finanz.-Landes-Direktor 
S c  h ö d 1, die Hofräte P e n z  und P e n i k a r z, die Oberfinanzräte M ü' l I e·r, .Ritter , .von 
P e t z e r, v. E g h e n und v. B e c k e r, Rechnungsdirektor �I i c h e 1 e t  t i, pieln:�i;� 'Finanz: 
räte und zahlreiche Konzepts- und Kanzleibeamte. Ferner . der Vorsitz.�pde ·der Landes­
Kommission fii r agrarische Operationen Hofrat Freiherr v. R u n  g g .und das Personal der 
Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters mit den OberinspektorenrK a s p_a r und T o n e  1 1  i .  
Am 1 9. Jänner . fand die Beerdigung unseres verewigten Kollegen in Rovereto statt . · Der 
Leichen zug bewegte sich vom Bahnhofe . in die DomkircJie und nach feierlicher Einsegnung 
auf den Friedhof. Dem Sarge folgten die Sp jtzen ,der Behörden Roveretos, Agrar-Ober- · 

ingenieu!' ß o 1 1  a.n d aus Brixen, sämtliche Evii:lenzhaltu�gsbeamtcn Südtirols mit Ober· 
inspektor T o n e  l I i und in Vertretung seiner engeren Wiener Kollegen die Obergeo·meter 
W i n t e r  und M o  r p u r  g o.  An : der offenen Gruft hielt Oberinspektor T o n e  1 1  i t ief 
ergriffen einen Nachruf, den w i_r in Uebersetzung folgen lassen . , . . . 

·· 

. 

«Ehe ich diesem Sarge, welcher die ster:bliche Hülle des . l iebsten · Freuqdeß .uml 
Kol legen Mile ß u s c h e k enthält; die letzten Grüße nachsende; fühle ich . das Bedürfnis; 
den Lebenslauf d ieses Mannes, welcher - kaum 40 Jahr-e alt - der Liebe seiner Aq-
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gehörigen, seiner zahlreichen Freunde,  Kollegen und Untergebenen entrissen wurde, zti 
schildern. Als Sohn eines Tschechen und e iner Italienerin genoß er in seiner Familie 
italienische Erziehung, während sein Bildungsgang, da sein Vater seinen Amtssitz· in  
Innsbruck hatte, ein Deutscher war.  H ier sei  es mir erlaubt, eine kleine Absch weifung 
zu machen, um mit wenigen, aber dankbaren Worten des wohltätigen W irkens Johann 
B u s c h e  k's,  des Vaters unseres Freundes, dessen Verlust wir heute beklagen, zu gedenken . 
Johann B u s c h e  k war der erste Evidenzhaltungs-Oberinspektor im Lande und hatte den 
Auftrag, die Evidenzhaltungsämte: des im Jahre 1 8 8 3  geschaffenen Trentino zu revidieren . 
Während seiner zielbewußten und unermüdlichen Tätigkeit bewies er e ine besondere Zu­
neigung zu unserem Lande, welches für ihn eine zweite Heimat geworden war. Er war 
immer und zu jeder Gelegenheit ein wackerer Verteidiger unserer Rechte, ein Vater und 
kein Vorgesetzter seiner Unterstellten , welche heute n och mit den Gefühlen innigster 
Dankbarkeit seiner gedenken . Entzückt von unserem schönen Himmel und noch mehr von 
der zierlichen Stadt Roverelo, wählte er nach Uebertritt in  den wohlverdienten Ruhestand 
die!ic zu seinem Aufenthaltsorte, und hier an dieser heiligen Stätte ruhen seine sterblichen 
Ueberreste. Unserem Mi le  war bestimmt, wenige Jahre später in die Fußstapfen seines 
Vaters zu treten. Nach mit Auszeichnung abgelegter M aturitätsprüfung und Absolvierung 
der höheren techn ischen M ilitärschule trat er als Ingenieur beim Eisenbahnregiment ein 
und avancierte bis zum Oberleutnant .  Im Jahre 1 8  96 trat er aus dem Mi l itärdienste, 
vermählte sich mit einem M ädchen dieser Stadt und trat als Geometer bei der Evidenz­
halti.mg des G1  undsteuerkatasters ein .  fn  die�er Eigenschaft war er mehrere Jahre im 
Vermessungsbezirke M illstatt t ätig. Als Obergeometer wurde er in das Triangulierungs­
und Kalkiilbureau in W ien einberufen und wirkte bei Triangulierungen und Polygona\­
aufnahmen mit. Im Jahre 1 90 6  wurde er zum Inspektor ernan nt und schon im J ahre 
1 90 8 ,  nach einer Dienstzeit von kaum zwölf Jahren , zum Evidenzhaltungs-Oberinspektor 
befördert. Als Inspektor folgte unser M ile dem Beisp iele seines Vaters. Er war ein 
kluger, objektiver Vorgesetzter, streng, wenn es das Interesse des Dienstes verlangte,  
ansonsten e in nachsichtiger, gutmütiger Vater. Das Trentino wurde auch für ihn eine 
zweite Heimat, und trotzdem er noch jung war,  sehnte er lebhaft den Tag herbei, an 
dem er frei und unabhängig seine bewährte Tatkraft zugunsten unseres Landes J1ätle 
entfalten können. Zu diesem Behufe begnügte er sich n icht, unsere schöne Sprache 
geläufig sprechen und korrekt schreiben zu erlernen, sondern seit iiber zwei Jahren 
widmete er sich auch dem Studium unserer Klassiker, welches er mit einem italienischen 
Freunde mit wahrer Liebe betrieb. Dieser Mann nun ,  der für unser l iebes Trentino so 
viel Zuneigung hegte und demselben - insbesondere zur Zeit einer eventuellen Revision 
des Grundstenerkatasters - von großem Nutzen h litte werden können , dieser M ann , der 
sich in wenigen Jahren die Verehrung seiner Untergebenen und die aufrichtige Sympathie 
seiner Freunde zu gewinnen wußte - dieser Mann ist nicht mehr.  Er mußte in voller 
Manneskraft, im Vollbt:sitze seiner geistigen und physischen Kräfte die verzweifelte Ge­
fährtin, mit der er in zartem und glücklichen Einklange durch nur fünfzehn Jahre gelebt 
hatte, die weinende Mutter, die betrübten Verwandten und Freunde verlassen . „Sol chi  
non lascia eredita d'affetti poca gioia ha dall '  urna." D tt aber, l iebster Mile, hast viel 
Liebe und t iefes Bewunderungsgefühl hinterlassen. Möge s ich Dein Nachfolger an dem 
edlen Gedanken, von dem Dein leider unvollendet gebliebenes Programm . geleitet wurde, 
begeistern, möge er Deinem Beispiele folgen und diesem gastfreundlichen Lande ebenso 
nützlich werden, wie Du es und wie es Dein beklagter Vater war, an dessen Seite 
Deine sterblichen Ueberreste in dieser heiligen Stätte nun bald ruhen werden . Fahre 
hin, liebster Freund, jener Gott , welcher vernichtet und erweckt , welcher betrübt ünd 
tröstet, möge den herben Schmerz Deiner Lieben mildern , jener Gott , welcher vor 
wenigen Stunden Dich am Totenbette besuchte, möge liebreich Deine schöne Seele in 
sein Himmelreich aufnehmen. »  
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